u ber Expedition Ketterhagergaſſe Ro. 4 
gen 5 „ — Juſerate koſten für die 
eitnugen zu Origin alpreiſen. 


zu 60 000 K. auf Nr. 34 337. 


Die „Danziger 
und hei 


M 9998. 


Königlich Preußiſche Lotterie. 

Bei der am 17. October fortgeſetzten Ziehung 
der 4. Klaſſe 154. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie fielen: 
1 Gewinn zu 300 000 K. auf Nr. 32 904. 1 Gewinn 
1 BR au 30 1090 
auf Nr. 28 466. 2 Gewinne zu 1 auf Nr. 
13967 31 900. 1 Gewinn zu 6000 K. auf Nr. 26 682. 

56 Gewinne zu 3000 K auf Nr. 3040 3223 8846 
3922 4622 4687 5169 7782 8800 9197 9882 12 593 
16807 17086 19988 20 998 21038 23095 23 173 
98067 29830 33 778 35 602 35915 36 003 
41 102 45 523 45 881 49 874 52 351 54356 
60 595 63 029 65 155 65 825 68 567 68 668 
72 650 73883 74 821 77 746 78 285 84 188 
88 606 88 700 88 813 89 918 92331 93 490 
94 894. 

52 Gewinne zu 1500 K. auf No. 492 2393 4822 
7288 11372 11768 14279 15 751 16 039 17 931 
19 907 20096 21581 21652 22 209 24095 25 220 
25 796 26 739 27 493 30 921 34 467 
37 146 8 9 41 634 43 418 47 600 48 629 
56 603 57 732 59 604 62 340 82 542 
67 480 76834 76 821 79 548 83 688 
86 255 88 039 90011 91906 92 960 93 507 94 405. 

66 Gewinne zu 600 & auf Nr. 1476 1950 3104 
3910 6091 6138 9313 13717 14 206 14456 17 285 
17 654 18 995 20 938 23 667 25 303 25 502 26 410 
27 736 28 025 


35 055 35 190 
49 375 54 169 
66 471 66 955 
75 398 77 332 
85 894 85 981 
93 174 93 325 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Bukareſt, 18. October. Was von Ver⸗ 
einbarungen über das militäriſche Vorgehen 
Rumänien's gegen die Türkei verlautet (ſiehe 
politiſche Ueberſicht), beruht auf vagen Gerüchten. 
Dagegen iſt thatſächlich eine Convention Ruf 
land's mit den rumäniſchen Eiſenbahnen wegen 

eventueller Truppeutransporte im Abſchluß. 


— — — un 
egraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung. 

17. October. Geſtern iſt, wie die 

£ A gabe meldet, 


des ng: ndte Commifl 
von 28 Männern wird keine neue Parlamentswahl 


g chen Conſularagen a n 
Cettinje ſchildern die Niederlage, die Derwiſch 
Paſcha bei Martinitj und Spuz erlitten, als eine 
vollſtändige. Die Türken verloren 2500 Mann, 
darunter 14 Oberſte. Ferner ſoll Moukhtar Paſcha 
von den Inſurgenten ganz umzingelt ſein. 
Zara, 17. October. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten hat Sachir Paſcha, welcher, wie bereits 
gemeldet, am 13. d. gegen Peko Paplovic entjendet 
war, den Letzteren geſchlagen und Bilek entſetzt. 
Die Verluſte ſollen auf beiden Seiten nur unbe⸗ 
deutend ſein. 5 
New⸗MNork, 17. Oetober. Nach hier einge: 
angenen Nachrichten iſt es geſtern in einer in der 
Nähe von Charleſton abgehaltenen Verſammlung 
abermals zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Weißen 
und Negern gekommen. Letztere machten von der 
Schußwaffe Gebrauch, die Weißen zogen ſich, nach⸗ 
EUER BAER ... 


eitung“ erſcheint täglich 2 Mal tit Ausnahme 
allen Ratlerlihen Poſtauſtalten des In⸗ und Auslandes 
Petitzeiſe oder deren Raum 20 3. 


Mittwoch, 18. October. (Abend⸗ Ausgabe.) 


dem mehrere von ihnen getödtet oder verwundet 
worden waren, nach Charleſton zurück. 
er Yan AP ee 


Danzig, 18. October. 

Geſtern iſt die Juſtizeommiſſion des Reichs 
tages aufs Neue zuſammengetreten (ſiehe unter 
Berlin). Die Hoffnung, welche früher gehegt 
wurde, daß die Regierungen der Commiſſion ihre 
abweichenden Anſichten darlegen und eine Ver⸗ 
ſtändigung zu erzielen ſuchen würden, ſo daß der 
Reichstag nur noch in einzelnen principiellen 
Punkten die Entſcheidung zu treffen hätte, ver⸗ 
wirklicht ſich nicht. Hauptſächlich ſcheint daran die 
Paſſivität des preußiſchen Juſtizminiſters ſchuld zu 
ſein, doch will unſer Correſpondent auch eine gleiche 
Haltung des Fürſten Bismarck behaupten. In 
Bundesrathskreiſen wird auch behauptet, daß eine 
1 der Anſichten über die ſtreitigen Punkte 

is zu dieſem Augenblicke ſchlechterdings nicht zu 
ermöglichen geweſen fei. Unter dieſen Umſtänden 
ſteht die Inſtizcommiſſion nunmehr am Ende ihrer 
Aufgabe; denn daß fie, nachdem der Bundesrath 
ſeine Beſchlüſſe gefaßt, nochmals zuſammentreten 
werde, dürfte ſchon durch den Mangel an Zeit bis 
um Beginn der Reichstagsſeſſion ausgeſchloſſen 
ein. Dagegen wird es ſelbſtverſtändlich dem 


9 Reichstage unbenommen fein, dieſelbe Commiſſion 


wieder zu wählen, falls etwa zwiſchen der erſten 


05 und zweiten Leſung der Geſetzentwürfe ſich das 


Bedürfniß einer ſolchen herausſtellen ſollte. 

. Bon allen Seiten werden heute die Ausſichten 
für das Zuſtandekommen des iche Werkes der 
Juſtizgeſetze als ſehr düſtere bezeichnet. Trotzdem 
muß daran e werden, daß die Reichs⸗ 
regierung die Verantwortung für das Scheitern 
der Geſetze gar nicht tragen kann, ſondern, daß 
ſie bei der ungeheuren Wichtigkeit des Gegen⸗ 
ſtandes und Angeſichts der möglichen ſchlimmen 
Folgen dringend verpflichtet iſt, mit dem Reichstage 
zu einer Verſtändigung zu gelangen. In gleicher 
Weiſe hat ſich auch der Abg. Gneiſt in ſeinem 
ſoeben dem Wortlaute nach erſchienenen Berichte 
über die Strafprozeßordnung auf dem Salzburger 
e ausgeſprochen. „Die verbündeten 
Regierungen“, ſagte er, 3 intelligent 

5 ht ers nüanci 


gebender zugewandte Go: 


Gründe geben für eine Verſchiebung des Werks 
kaum eine günſtige Chance, wohl aber zahlreiche 
Klippen und Gefahren. Das Bewußtſein dieſer 
Lage wird hoffentlich alle Theile zur Ueberwindung 
von Bedenken in letzter Stunde drängen und noch 
einmal die in der deutſchen Geſchichte immer 
wiederkehrende Wahrheit beſtätigen, daß unſere 
großen Geſetzeswerke unter vielen Geburtswehen, 
Widerſprüchen und Bedenken entſtehen, daß ſie ſich 
aber ſchließlich ſtets als ſegensreiche Grundlagen 
des deutſchen Volkslebens bewähren.“ 

Von politiſcher Tragweite ſind hauptſächlich 
zwei Differenzpunkte, über die bisher eine Einigung 
zwiſchen den verbündeten Regierungen und der 
Reichs⸗Juſtizcommiſſion nicht hat erzielt werden 
können. Der eine betrifft die Aenderung der Vor⸗ 


zu ſchaffen ane Politiſche wie geſetzpolitiſche 


Stadt⸗Theater. 

Mit Meyerbeer's „Afrikanerin“ hat das 
Repertoire der großen Oper eine intereſſante 
Bereicherung erfahren, wenn dieſes Werk auch nicht 
ſo weltbewegend wirken kann, wie ſeiner Zeit die 
„Hugenotten.“ Das verhindert ſchon der Scribe ſche 
Text, der gar Manches von jenem Opernunſinn 
enthält, über den man ſich jetzt nicht me r jo leicht 
hinwegſetzt wie früher. Die Handlung iſt bunt 
uſammengewürfelt und entbehrt einer beſtimmten, 
leitenden Idee, einer einheitlichen dramatiſchen 
Entwickelung. So ſtehen namentlich die letzten 
beiden Acte der Oper, welche als äußerſte Effect⸗ 
n die Schilderung exotiſcher Länder und 

enſchen zum Zwecke haben, in ſo geringem 
Jute ange mit den erſten Acten, daß der 
Zuſchauer he] einem völlig neuen Drama gegen: 
über zu befinden glaubt. Wer erfennt in dem 
gehaltloſen, nichtigen Charakter Vasco de Gama's, 
wie er im vierten Acte vorgeführt wird, jenen 


begeiſterten Helden wieder, der im Intereſſe ſtaat⸗ 


licher Größe und nationalen Ruhmes mit fo 
ritterlicher Kühnheit gegen den Fanatismus der 
Unwiſſenheit und der Orthodorie anlämpft, wie es 


in der Exposition der Oper geſchieht! Seribe 
läßt den eigentlichen Helden der. Oper 
fallen, um die Selavin Selika als Königin 
u derherrlichen und dieſe ein empfind- 
ames Großmuthsdrama ſpielen zu laſſen, 
das an ſich, zumal in der phantaſtiſchen 


decorativen b gt gewiß 5 
gänzlich verfehlte Zeichnung Vasco de Gama's 
nicht vergeſſen machen kann. Ein Glück nur, daß 
Meyerbeer eben der rechte Mann dazu war, auf die 
weite Hälfte der Oper wahrhaft blendende muſika⸗ 
liche anzlichter zu werfen und ſeiner „Afrikanerin“, 
trotz der dichteriſchen Schwächen, eine bis zum Ende 
geſteigerte Wirkung zu geben. Das fremde Colorit 
rief in ihm eine üppige Erfindungskraft hervor, 
eine Anmuth und Originalität der Motive, eine ſo 
ſpannende Benutzung derſelben zu dramatiſchen 

wecken, an man namentlich den vierten Act zu 
dem 325 ten und Farbenreichſten zählen kann, 
was Meyerbeer's Muſe hervorgebracht hat, wenn 
auch ſelbſtverſtändlich die Großartigkeit des gleichen 
Hugenotten⸗Actes nicht erreicht werden konnte. 


ee ift, aber die 
9 


. ⁰ꝙyy d . STECTERTTENRZERÄNT 
Wie anders und gewaltig erſchütternd iſt — aber 
auch der dichteriſche Vorwurf! — Die Muſik zur 
„Afrikanerin“ iſt mehr einſchmeichelnd durch Grazie 
und Liebenswürdigkeit, als durch Tiefe und Größe 
erfaſſend. Es macht ſich eine Hinneigung zum 
italieniſchen Geſange bemerkbar, aber die anmuthige 
Melodik iſt weit entfernt von der dürftigen 
harmoniſchen Grundlage italieniſcher Muſik oder von 
jener einſeitigen Trivialität der Orcheſterbehandlung. 
Meyerbeer war ein viel zu guter Muſiker, um in 
dieſer Beziehung etwas geradezu Leeres oder 
Unbedeutendes zu geben. Eher würde ihn der 
Vorwurf zu großer Geſchraubtheit oder eines über- 
mäßigen Raffinements treffen in dem Beſtreben, 
ſich eine unbedingte Originalität zu wahren. Die 
Inſtrumentirung zur „Afrikanerin“ iſt durchweg 
intereſſant und ſelbſt in Nebendingen mit einer nie 
ermüdenden Sorgfalt ausgearbeitet. Der Meiſter 
verſteht die reichen Orcheſtermittel zu Klangfarben 
von überraſchender Schönheit und Eigenthümlich⸗ 
keit zu miſchen, ſei es, daß er in voller, geſättigter 
Pracht die geſammten Maſſen in Bewegung ſetzt, 
ſei es, daß er für den Ausdruck zarter Stimmungen 
mit feinem Kunſtſinne reizende, duftige Farbentöne 
trifft. Daß Meyerbeer die woderne Oper mit einer 
Fulle von neuen Orcheſtereffecten bereichert hat, bedar 
keiner Begründung weiter. Seit dem Erſcheinen 
des „Robert“ eröffnete ſich für die Componiſten 
nach dieſer Seite hin eine reiche Fundgrube, aus 
der denn auch in vollem Maße geſchöpft worden 
iſt, von Richard Wagner nicht minder, als von 
allen Tonſetzern, welche die große Oper cultivirten. 
Vom äſthetiſchen Standpunkte aus iſt die 
„Afrikanerin“ vielfach antaſtbar, jedoch liegt der 
Schwerpunkt der Mängel in dem Seribe'ſchen Li⸗ 
bretto, das eben kein einheitliches Drama iſt, 
ſondern vielmehr die äußere Geſchicklichkeit des 
Verfaſſers für Herbeiführung contraſtirender Situa⸗ 
tionen und raffinirt ausgedachter fcenifcher Aus⸗ 
ſchmückungen zur Schau trägt. Der Knalleffect 
des Schiffsunterganges und die Erfindung des 
Tod bringenden Manzanillobaumes gehören zu 
ſolchen decorativen Zuthaten. Uebrigens hat das 
romantiſche Ende Selika's den Componiſten zu 
einer wunderbar ſchönen, tief innerlichen Melodie 
begeiftert. Die Des-dur-Stelle: „Ich haßte nur im 


— 


von einer 
Rubeln fpra: 


angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 &, durch die Poſt 15 
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ſchriften über den Zeugnißzwang, unter welchem 
in letzter Zeit die Preſſe mehrfach zu leiden hatte, 
der andere die von der Commiſſion verlangte 
Ueberweiſung der Preßvergehen an die Schwur⸗ 
gerichte. Bezüglich des letzteren Differenzpunktes 
iſt nicht zu überſehen, daß die Juſtiz⸗Commiſſion 
da nicht bloß einen Fortſchritt zu einem ihrer An⸗ 
ſicht nach Beſſern fordert, vielmehr für die ſüd⸗ 
deutſchen Staaten einen Rückſchritt abzuwehren 
hat. Dies macht, falls Herr Leonhardt oder über⸗ 
haupt die preußiſche Regierung hier auf dem bis⸗ 
herigen Widerſpruche beharren ſollte, die Ver⸗ 
ſtändigung ſehr ſchwierig. In Betreff erwünſchter 
Fortſchritte können die gemäßigt liberalen Parteien 
unter Umſtänden zeitweiligen Verzicht leiſten und 
bei dem bedeutenden politiſchen Gewinne eines 
einheitlichen deutſchen Staatsrechts in manchem 
Punkte nachgeben. Dagegen offenbare Rückſchritte 
auf Verlangen Preußens den ſüddeutſchen Staaten 
aufzwingen zu helfen, muß bei ihnen die ſchwerſten 
politiſchen Bedenken erregen. Eines ſervilen 
Preußenthums wird ja gerade die nationalliberale 
Fraction von allen ſüddeutſchen Particulariſten 
beſchuldigt. Deshalb liegt hier der ſchwierigſte 
Differenzpunkt vor, und es iſt noch recht ungewiß, 
ob derſelbe ſich beſeitigen laſſen wird. 

Wenn früher die ruſſenfeindlichen Blätter Mit⸗ 
theilungen von angeblichen umfaſſenden Rüſtun⸗ 
gen und Truppenzuſammenziehungen in 
Rußland brachten, ſo konnten wir die ziemlich 
regelmäßig allmonatlich wiederkehrenden tendenziö⸗ 
ſen, meiſt von Lemberg und Krakau aus verbreite⸗ 
ten Nachrichten entweder gänzlich verſchweigen oder 
ſie nur dementirend erwähnen. Heute ſind wir 
dazu nicht im Stande. Von mehreren, von einan⸗ 
der entfernten Punkten Rußlands liegen uns pri⸗ 
vate Nachrichten vor, welche zwar noch nicht eine 
volle und offizielle Mobiliſirung des ruſſiſchen 
Kenn aber die Vorbereitung und theilweiſe Fertig⸗ 
tellung derſelben deutlich erkennen laſſen. Ruß⸗ 
land macht ſich, ſoviel wir ſehen, bereit, im Falle 
es nöthig werden ſollte, durch einen Krieg den 
Knoten der orientaliſchen Frage der Löſung näher 
zu bringen. ; 

Das „Neue Wiener Tageblatt“ bringt von 

e chte über die bevorſtehende Aufnah 
er ſolchen im Betrag 200 Millionen 

ö 01 ſoll dest dem „Tageblatte“ zufolge 
eine 300 Millionen Rubel⸗Anleihe arg fein. 

Noch ift aber immer noch gegründete Ausſicht 
vorhanden, daß die Gefahr, daß der Krieg eine 
größere Ausdehnung gewinnt, vorübergeht. Die 
Pforte wird ſich in Acht nehmen, die Sache bis 
zur Spitze zu treiben. Der Ausgang eines ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Krieges muß unzweifelhaft ſein, wenn 
die Türkei nicht Bundesgenoſſen hat. England 
kann dem ruſſiſchen Handel großen Schaden 
zufügen, es kann den Krieg verlängern, aber 
ſchwerlich einen andern Ausgang herbeiführen. 
Schon im Krimkriege ſpielte es mit ſeiner geringen 
Landmacht neben Frankreich eine nicht ſehr ruhm⸗ 
volle Rolle. Ohne die Hilfe einer größeren 
Militärmacht kann es heute noch weniger leiſten; 
denn feine militäriſche Macht iſt nicht weſentlich ge— 
wachſen, wohl aber die Rußlands geſtiegen. An 


Sn 


Frankreich und Italien it nicht zu denken, noch 
weniger an Deutſchland; jetzt ſcheint es auch ſicher, 


land 
ität 


uß e eine wohlwollend 
lität beobachte YF 


en, Rußla 


ung ßlands in Europa 


. 9 an 
von vornherein ausgeſchloſſen ſei 


ein. 1 
Deer ruſſiſch⸗inſpirirte Brüſſeler „Nord“ 
gegenüber dem geſtern beſprochenen „Times“ A 


kel aus, wenn bei der gegenwärtigen Situation 


etwas als „blama bel“ bezeichnet werden könne, 
jo ſei es der Umſtand, daß den einſtimmigen Re⸗ 
clamationen Europas die Pforte zu widerſtehen 
vermöge und daß man nicht darauf beſtand en habe, 
jenen Reclamationen Gehör zu verſchaffen. Der 
Vorwurf, den man Rußland mache, beſtehe darin, 
das von England bezüglich der Friedensvorſchläge 
aufgeſtellte Programm wirklich ernſt genommen zu 
haben. — Und in der geſtrigen Nr. jagt daſſelbe Blatt: 
„Der verſöhnliche Ton der jüngſten officiellen 
Mittheilungen der Türkei dürfte nicht den Erfolg 
haben irgend Jemanden irre zu führen über den 
von der Türkei gefaßten Entſchluß, den von 
Europa geſtellten Forderungen ſtets auszuweichen. 


Leiden, nun geht mein Herz zur Ruh“ u. |. w., mit dem 
milden Helldunkel der Begleitung durch das Violoncell 
und tiefe Holzblaſeinſtrumente, gehört zu den 
poetiſchſten Momenten der Oper. Die letzte Hälfte 
der Sterbeſcene macht dem Bravourgeſange einige 
Conceſſionen und ſteht nicht auf der Höhe des 
Anfanges, wird aber bei Künſtleriſcher Ausführung 
nicht ohne bedeutenden Eindruck bleiben. — Selika 
und Nelusko nehmen bei Weitem das größte Maß 
muſikaliſcher Charakteriſtik für ſich in Anſpruch, 
mit Ausnahme des vortrefflich angelegten Vasco 
im erſten, zum Theil auch noch im zweiten Acte. 
So weit kann ſich die Charakterzeichnung natürlich 
nicht erſtrecken, daß die beiden exotiſchen Menſchen⸗ 
kinder abſolut anders fingen ſollten, als civiliſirte 
Sänger überhaupt. Wenn ſich Selika alſo von 
den andern rar ene i Meyerbeer's im 
„Robert“, im „Propheten“, in den „Hugenotten“ 
nicht weſentlich unterſcheidet, bis auf einzelne 
Nüancen, die mehr der inſtrumentalen Färbung zu⸗ 
fallen, ſo iſt dem Componiſten daraus kein Vorwurf 
zu machen. Dagegen ſchlägt die Muſik bei Nelusko 
häufig einen bizarren und grotesken Ton an, ſobald 
ſeine Störrigkeit und Wildheit zum Durchbruche 
kommt, wie in der Arie des zweiten Actes: „Ob 
mich Lieb' erfaſſe“ u. ſ. w. oder in der Legende 
vom grauſen Adamaſtor. Wenn er jedoch die 
empfindſame Seite ſeines Doppelweſens heraus⸗ 
kehrt, ſo ſingt er ebenſo ſchmelzend und ruͤhrend, 
wie man es von einem europäiſchen Opernhelden 
mit Recht erwartet. Dieſe Gegenſätze ſtehen ſich 
in dem Neluskopart vielleicht etwas ſchroff gegen⸗ 
über, es iſt aber eine andere Frage, ob ſie über⸗ 
haupt völlig auszugleichen waren bei der draſtiſchen 
Zeichnung durch den Dichter. Daß der Nelusko 
eine originelle Geſtalt von großem theatraliſchem 
Effect iſt, darüber find wohl alle Stimmen einig. 
Was die Ausführung der Oper anbelangt, ſo 
war fie in den Hauptpartien größtentheils eine be 
friedigende. Fräul. Galfy zeigte ſich für die 
Selika glücklich inſpirirt und brachte ſowohl die 
feurige wie die ſentimentale Seite der Rolle zu 
einem nicht geringen Maße der Wirkung. Einzeln⸗ 
heiten würden durch eine mehr ruhige Behandlung 
an Eindringlichkeit gewonnen haben, z. B. die 
ſeelenvolle Stelle im zweiten Act: „Verleihet mir 


FREENET d y A TLEFTERGE TPEREERE ER 
Kraft für meine Schmerzen“, worin der Melodie 
durch zu große Leidenſchaftlichkeit nicht ihr volles 
Recht wurde. Die übrigens techniſch ſehr ſchätzens⸗ 
werth durchgeführte Schlummerarie hätte einen 
zarteren Duft der Stimme athmen können. Recht 
ſchwungvoll, auch durch Herrn Goette, wurde das 
Duett: „Des Dankes Empfinden“ geſungen, natür⸗ 
lich mit bedeutend geſteigertem Effect das mit 
reichen Blüthen hinreißender Melodie ausgeſtattete 
größere Duo im vierten Acte, welches mannigfach, 
wenn auch in kleineren Verhältniſſen, an das 
berühmte Duo in den „Hugenotten“ erinnert. 
Dem Wechſel der Stimmungen in der 
Sterbeſeene folgte Fräul. Galfy mit vers 
ſtändnißvollem Empfinden und mit namhaftem 
dramatiſchen Ausdrucksvermögen. Hoffentlich ge⸗ 
lingt es der fleißigen Sängerin mit der Zeit auch, 
einige Schärfen der Stimme zu mildern, welche 
ſich in Stellen des höchſten Affectes hin und wieder 
bemerkbar machen. Herr Goette konnte den 
Vasco bereits in der vorigen Saiſon zu ſeinen 
beſten Rollen zählen. Er färbte auch diesmal 
ganz beſonders das Finale des erſten Actes kräftig 
und glänzend. Die ganze künſtleriſche Hingabe 
an dieſen ſchönſten Theil der Partie, die ſchlag⸗ 
fertige, energiſch accentuirtegefangliche Declamation, 
bei ſehr deutlicher Ausſprache, ſicherten dem Sänger 
die lebendigſte Theilnahme des Auditoriums. 
Fräul. Doſſe (Ines) ſang die melodiöſe Romanze: 
„Leb' wohl, freundlich Geſtade“ recht elegant und 
techniſch abgerundet, aber etwas paſſiv im Aus⸗ 
druck. Spätere Unſicherheiten ſchienen auf ein ſehr 
eiliges Einſtudiren der Partie hinzudeuten. Den 
früheren Bemerkungen über die Leiſtung des Hrn. 
Glomme als Nelusko wäre kaum etwas hinzuzu⸗ 
fügen, höchſtens daß der Sänger die Rolle in noch 
geſteigerter Lebhaftigkeit ſpielt und daß er mit 
Portamento's, Tremolo's und — Trillern nichts 
weniger als zurückhaltend iſt. Die große Routine 
blieb auch diesmal nicht unbelohnt. Der Don 
Pedro fand in Herrn Speith einen muſikaliſch 


gebildeten Vertreter. Auch die andern Baßpartien 


waren im Allgemeinen genügend beſetzt durch die 
Herren Eggers (Grokenguiktor und Oberprieſter) 
und Jäger (Don Diego). M. 
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wird zunächſt der Bericht des Abg. 


Die Frage des Waffenſtillſtandes iſt der Prüfſtein 
für N Solidität der unter ya Mägen I 
ſchenden Eintracht. Europa muß fortan zeigen, 
daß es entſchloſſen iſt, ſein Programm zur Aus⸗ 
age zu bringen; die türkiſche Regierung wird 
dann ihr delatoriſches Verfahren aufgeben, welches 
die Kriſis nur dauernder und verwickelter macht.“ 

x ig Rumänien rüſtet. Das iſt natürlich, 
weil es bei einem ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege immer 
in Mitleidenſchaft gezogen werden muß. Neutra⸗ 
lität könnte ihm unter Umſtänden mehr ſchaden, 
als feſter Anſchluß an eine Seite. Rußland ſoll 
dem Fürſten Karl volle Befreiung von dem 
Vaſallenverhältniß zur Türkei und die Erfüllung 
aller in dem bekannten Memorandum geſtellten 
Forderungen zugeſagt haben. 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Oct. Heute Nachmittag zwei 
Uhr trat die Juſtiz-Commiſſion des Reichs⸗ 
tages zuſammen, um die Berichte feſtzuſtellen. Die 
Mitglieder waren nur wenig zahlreich anweſend, 
dagegen waren die Commiſſare der Bundesregie⸗ 
une ziemlich vollzählig der an fie ergangenen 
Einladung, an den Berathungen Theil zu nehmen, 
gefolgt. Den Vorſitz führte der Abg. Miquel, 
mit deſſen Bericht über das Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetz die Arbeiten der Commiſſion begannen. Es 
wurden an dem Berichte nur einige von den Bun⸗ 
desraths⸗Commiſſaren beantragte Faſſungsänderun⸗ 
gen vorgenommen. In der morgigen Sitzung 

ird Becker über die 
Civilprozeßordnung, ſodann derjenige des Abg. 
v. Schwarze über die Strafproze ordnung durch⸗ 
gegangen werden. Nach Abſchluß dieſer Arbeit 
wird die Commiſſion wieder auseinandergehen. — 
Zu den Berathungen des Juſtizausſchuſſes des Bun⸗ 
desrathes am nächſten Donnerſtag werden die Juſtiz⸗ 
miniſter Baierns und Würtembergs hier eintreffen. 
Ueber die Dauer dieſer Arbeiten iſtz. Z. noch nichts zu 
ſagen, da man den Umfang der neuen Anträge der 
Bundesregierungen noch nicht kennt. Einſtweilen 
liegen Anträge von Baden, Hamburg und Mecklen⸗ 
— in ziemlicher Anzahl vor, und von Preußen 
werden ſolche, wenn auch erſt in letzter Stunde 
und nicht ſchriftlich formulirt, erwartet. Baiern 
und Würtemberg ſind im Großen und Ganzen 
mit der Commiſſion einverſtanden. Die Ausſtellun⸗ 
en dieſer Staaten an den Beſchlüſſen der letzteren 
ind techniſcher Natur und würden mit Leichtigkeit 
darüber Verſtändigungen mit dem Reichstage zu 
erzielen ſein. Baiern wird für die Verweiſung 
der Preßdelicte an die Geſchworenen ein⸗ 
treten und zwar an der Hand der Erfahrungen, 
welche dort gerade in aller neueſter Zeit zu Gunſten 
dieſer Einrichtung gemacht worden, und Würtem⸗ 
berg dürfte mit dem benachbarten Staate Hand in 
5 vorgehen. Auch Sachſen ſoll prinzipielle 

iderſprüche gegen die Commiſſion nicht einlegen 
wollen. omit bliebe eben als hauptſächlicher 
Gegner derſelben nur Preußen, und man iſt ge⸗ 
ſpannt zu erfahren, welche Punkte der Commiſſion 


von der preuß. . als unannehmbar be⸗ 


zeichnet werden. Als die zweite Leſung der Juſtiz⸗ 
geſetze geſchloſſen war, verlautete Se ae 


8 Preußen bemängele dieſe Beſchlüſſe in 32 Punkten; 


ſcheint, daß dieſe allerdings hohe Zahl 
e ade mochen. , e 
och 19 50h das S itig 
übrig bleiben, jo daß das Schickſal der Juſtizgeſetze, 
8 Reſultat . coloſſaler Arbeiten und 
Aus in den Miniſterien der Einzelſtaaten, den 
Ausſchüſſen und im Plenum des Bundesrathes, in 
100 und aber 100 Sitzungen der Juſtizcommiſſion 
des Reichstages in dieſem Augenblicke mehr in 
Fuge eſtellt iſt, als je. Peſſimiſtiſche Stimmen 
aſſen Re dahin vernehmen, daß der Reichs⸗ 
kanzler den Commiſſionsbeſchlüſſen widerſtrebe 
und der preußiſche Widerſpruch darauf zurückzu⸗ 
führen ſei, daß ferner die ſpäte Einberufung des 
Reichstages (welche bekanntlich mit den Wahlen 
zum preußiſchen Landtag zuſammenhängt) bereits 
erkennen laſſe, daß man nur geringe Hoffnung für 
das Zuſtandekommen der Juſtiage etze hege. Hof⸗ 
fentlich werden dieſe Stimmen Unrecht behalten. 

— Dem Grafen Arnim hat laut der „Voſſ. 
Ztg.“ noch eine Anklage „wegen Veruntreuung“ 
gedroht. Unter den, dem ehemaligen Botſchafter 
zugeſtellten Reſeripten befand ſich nämlich auch 
eines, welches denſelben aufforderte, ſich „wegen 
Veruntreuung“ zu rechtfertigen. Dieſelbe ſollte da⸗ 
durch begangen ſein, daß der Graf ſich einen 
Stuhl aus dem Pariſer Geſandtſchaftshotel an⸗ 
geeignet hätte. Der Thatbeſtand ließ ſich allerdings 
nicht fortleugnen. Der Graf Arnim hatte, als er 
von Paris fortging, einen Stuhl mitnehmen laſſen, 
nachdem derſelbe vorher abtaxirt worden war und 
der Botſchafter den Betrag dieſer Taxe an die Le⸗ 
gationskaſſe gezahlt hatte. Es war dies der Stuhl, 
auf welchem die Tochter des Botſchafters, die junge 
Comteſſe Arnim, in Paris geſtorben war. Von 
einer weiteren Verfolgung dieſer Angelegenheit 
wurde ſchließlich allerdings Abſtand genommen. — 
Das Erkenntniß im letzten Prozeß wird nach 
derſelben Quelle dem Angeklagten vollſtändig, d. h. 
mit den Gründen, in den nächſten Tagen zugeſtellt 
werden. Für den Gerichtshof gilt Naſſenhelde als 
Wohnort des Grafen, wie es denn auch in dem am 
ſchwarzen Brett des Kammergerichts ausgehängten 
Tenor des Erkenntniſſes in der Einleitung heißt: 
„In der Unterſuchung wider den 2c. zu Naſſenheide 
anſäßig, de Zeit in Dudy (Schweiz)“. 

— Die von dem Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten Dr. Friedenthal gleich 
bei Beginn feines Amtsantritts angeordnete 
Reorganiſation der La wire 
ſchulen ſoll, wie die „Schl. Ztg.“ hört, nahezu 
vollendet ſein. Die bis zu dieſem Zeitpunkt aus⸗ 
geſetzte Aufſtellung volltändiger tats für die 
einzelnen Lehranſtalten foll nunmehr in der Weiſe 
erfolgen, daß neben Berückſichtigung der dieſen 
Schulen von anderer Seite zufließenden Unter⸗ 
ſtützungen auch die Höhe des ſich als nothwendig 
ergebenden Betrages der Staatsſubventionen feſt⸗ 
geheilt wird. 

— Die Handelskammern zu Cöln, Frank⸗ 
furt a. M. und Würzburg haben ſich gutachtlich 
5 die Beſchickung der Pariſer Weltaus ſtel⸗ 
ung ausgeſprochen. 

— Am Montag verhandelte der Staatsgerichts⸗ 
hof gegen den Dr. med. Leopold v. Rodzynski, 
welcher im Jahre 1865 in dem Hochverrathsprozeſſe 
gegen den Grafen Dzyalinski u. Gen. in contumatiam 
zum Tode verurtheilt war. R., der damals noch 


er Pro⸗ 
55 


dü 


de rſprüche 8 


Student war, hat ſeitdem im Auslande gelebt und 
iſt erſt kürzlich wieder in ſeine Heimath zurück⸗ 
gekehrt. Der Gerichtshof erkannte auf Frei⸗ 
ſprechung. 

Stettin. Im Concurſe von S. Abel jun. 
iſt am Sonnabend der mit 75 Proc. (davon 50 Proc. 
baar) proponirte Accord einſtimmig angenommen 
worden. 

Schweiz. 1 

Bern, 13. October. Die internationale 
Commiſſion für Verification der Gotthardbahn- 
bauten hat die Subvention für die während der 
verfloſſenen Baujahre im großen St. Gotthard⸗ 
tunnel ausgeführten Arbeiten auf 5 809 160 Fr. 
feſtgeſtellt; hätten dieſe Arbeiten den vertrags⸗ 
mäßigen Fortſchritt genommen, fo hätte die Sub⸗ 
vention auf über 8 Millionen angeſetzt werden 
müſſen. Für die früheren drei Baujahre betrug 
die Subvention im Ganzen 9 423 415 Fr., die 
Jahresbeiträge für die übrigen Bauarbeiten natür⸗ 
lich nicht mitgerechnet. Uebrigens hat ſich die 
Commiſſion an Ort und Stelle von der erfreulichen 
Zunahme des Fortſchrittes der Tunnelbauten in 
neuerer Zeit perſönlich überzeugt, ſo daß die 
Vollendung des Gotthardtunnels, wenn auch nur 
durchſchnittlich täglich 6 Meter gebohrt werden, 
wie dies gegenwärtig der Fall, zum vertrags⸗ 
mäßigen Termine außer Zweifel ſteht. — Der 
Große Rath des Cantons Genf hat das Geſetz, 
betreffend den Beitritt der katholiſchen Gemeinden 
dieſes Cantons zur ſchweizeriſchen chriſtkatholiſchen 
Nationalkirche, einer Commiſſion zur Prüfung 
übergeben. 

Spanien. 

Madrid, 16. October. Der Biſchof von 
Minorca hat den Lehrern an den Elementar- 
ſchulen ſtreng verboten, die Kinder von Proteſtan⸗ 
ten oder Angehörigen anderer diſſidentiſcher 
Religionsgemeinſchaften in ihre 84015. T) 


zunehmen. 
Italien. 

Rom, 12. Oct. Die Wahlbewegung 
nimmt täglich größere Proportionen an, alle großen 
Zeitungen haben ihre Preiſe während derſelben 
auf die Hälfte reducirt. Eine noch vor Thoresſchluß 
vorgenommene Berichtigung der Wahlkreisgeometrie, 
eine Maſſenverſetzung von 20 Lyceal- und Gym⸗ 
naſial⸗Directoren und circa 150 Profeſſoren, die 
mit Dampf betriebene Erledigung der Amneſtie⸗ 
acten (der hieſige Appellhof erledigte allein in zwei 
Tagen deren 152), welche ſich auf 20 000 Perſonen 
erſtrecken ſollen, helfen dem Intereſſe des Cabinets 
dort nach, wo die Erfolge unſicher ſind. — In 
en Straßen fieht man feit einigen Tagen nur 
wohlbeleibte ſpaniſche Pfaffen, die es ihren 
italieniſchen Collegen an Schmutz bedeutend zuvor⸗ 
thun. Faſt ſämmtliche ſpaniſche Pilger gehören 
dem Prieſterſtande an, man kann keinen Schritt 
thun, ohne auf einige von ihnen zu ſtoßen. Bis 
jetzt haben ſie ſich ruhig und ordentlich betragen, 
ſie müſſen wohl bemerkt haben, daß der verdrei⸗ 
fachte Polizeidienſt auf den Straßen ihnen zu Ehren 
veranſtaltet wurde. Augenblicklich weilen ihrer 
vielleicht 3000 hier, jeder Bahnzug a neue 
Karavanen. Heute hält der Erzbiſchof von Granada 
großes Hochamt für ſi St. n Jeſi 
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London. Der amtliche Bericht über den moraliſchen 
und materiellen Fortſchritt Indiens iſt auerordent⸗ 
lich reichhaltig und belehrend. Der Fortſchritt im 
Unterrichtsweſen iſt im Allgemeinen günſtig, ob⸗ 
wohl viel 10 thun übrig bleibt, um das Volk zur 
richtigen Würdigung der ihm gebotenen Ausbil⸗ 
dungs⸗Gelegenheiten zu bringen. In Punjab haben 
Schulen und Schüler ſtark zugenommen, dennoch 
ſollen noch 70 Proc. ſchulbedürftiger Kinder ohne 
etwelchen Unterricht aufwachſen. In dem nörd⸗ 
lichen Theile von Bombay erlitt der Unterricht da⸗ 
durch große Einbuße, daß eine ungewöhnlich große 
Anzahl von Knaben ſich davon machte, um — ſich 
zu verheirathen! In Bengalen ſind die Elementar⸗ 
ſchulen beträchtlich vermehrt worden und der Wunſch, 
Engliſch zu treiben, ſoll allgemein ſein. Die Re⸗ 
gierung iſt mit dem Unternehmen beſchäftigt, 
techniſche und Induſtrieſchulen höherer Art 
einzurichten, damit die jungen Bengalen 
ann andere Berufe in das Auge faſſen 
mögen als nur das Rechtsweſen oder den 
Staatsdienſt. Der Beſuch des Prinzen von Wales 
hat wohlhabende Eingeborene aller Stände veran⸗ 
laßt, das Ereigniß durch Gründung von Er⸗ 
iehungsanſtalten zur Kunde der Nachwelt zu 
Keiner Mit dem Unterrichte der gungen Männer 
und ſogar der Knaben hat ſich freilich in Calcutta 
und anderen großen Mittelpunkten auch eine Zu⸗ 
nahme der Neigung zum Trunke gezeigt. Zwar 
zeichnet ſich die Maſſe des Volkes noch durch 
Nüchternheit aus, aber nicht fo die Klaſſe der Ge: 
bildeten. Die Regierungsmaßregeln zur Unter⸗ 
drückung der ſchrecklich herrſchenden Kinder⸗ 
tödtung zeigen befriedigenden Erfolg. In den 
nordweſtlichen Provinzen ſtieg das Verhältniß der 
Mädchen zur Geſammtzahl der Kinder von 
2810 Proc. am Anfang des Jahres auf 309/10 
am Ende derſelben. Im Goruckporediſtricte kommt 
das Verbrechen nicht vor und in Dubh ift es 
durchaus nicht allgemein üblich. Zur Entwickelung 
der Kohlenbergwerke iſt ſehr viel geſchehen. In 
den Wurroragruben iſt eine Kohle von beſonderer 
Güte entdeckt worden und der Ertrag wird auf 40 
Millionen Tons geſchätzt oder ſo viel, daß auf 260 
Jahre hinaus täglich 500 Tons vorhanden ſind. 
In den Fabrikaten Indiens geht gegenwärtig ein 
großer Wechsel vor. Die alten einheimiſchen 
Induſtrien ſterben an vielen Plätzen aus, zuerſt 
durch die Concurrenz engliſcher Webſtühle und 
zweitens durch die Einführung des Mafchinen- 
weſens in Indien. 


ſich den veränderten Umſtänden an und 
zeigen eine große Fertigkeit und Geſchick⸗ 
lichkeit für Maſchinenarbeit. In 


Jute⸗, 
Baumwoll- und Zuckerfabriken finden ſie Beſchäf⸗ 
tigung zu Tauſenden, aber die traditionelle Vor⸗ 
trefflichkeit ihrer Arbeit iſt noch nicht an allen 
Plätzen dem Dampfe unterlegen, in Oriſſa und 
Patna z. B. erhält ſich noch der Handwebſtuhl, 
und der Muslin, der ſchönſte in der Welt, kann 
noch jetzt, obwohl ſehr koſtſpielig, von den Webern 
in Dacca erlangt werden. Sowohl in moraliſcher 
wie materieller Hinſicht macht Indien Fortſchritte, 
bisweilen langſame, faſt unbemerkbare, dann wieder 
in unerwartet und überraſchender Weiſe ſchnelle. 


die ultramonta 


Die Eingebornen aber paſſen. 


Vor ihnen muß Unwiſſenheit, Mißtrauen, Aber⸗ 
glaube entweichen. 
Rußland. 

Moskau, 16. October. Im Proeeſſe 
Strousberg wurden geſtern und heute Zeugen 
verhört. Dieſelben beſtätigten faſt ſämmtlich den 
Inhalt des erſten und zweiten Abſchnittes der An⸗ 
klageſchrift. (W. T.) 


ürkei. 

Aus Salonichi wird ein neuer Zwiſchenfall 
gemeldet. Ein Derwiſch Seid Mohammed hatte 
in Uſkup einen deutſchen Locomotivführer 
prügeln laſſen, weil er während des Ramazan 
rauchte. Auf Requiſition des deutſchen Conſuls, 
Grafen Beuſt, ließ der Vali, Eſchref Paſcha, den 
Derwiſch arretiren und nach Salonichi bringen. 
Darob ſcheint die muſelmänniſche Bevölkerung in 
Salonichi etwas erregt zu ſein; wenigſtens hat 
Graf Beuſt telegraphiſch darum angeſucht, die bei⸗ 
den Panzerfregatten „Kronprinz“ und „Friedrich 
Karl“, welche in Smyrna ankerten, wieder nach 
Salonichi zu ſchicken. 

Amerika. 

New-NYork, 13. October. Bundestruppen 
verhaften die an den jüngſten Unruhen in Süd⸗ 
Carolina betheiligt geweſenen Weißen. 

Philadelphia, 13. October. Geſtern waren 
in der Ausstellung 101474 zahlende Beſucher. 
— Geſtern Nachmittag wurde ein Monument 
des Chriſtoph Columbus, das auf Koſten der 
in den Vereinigten Staaten anſäſſigen Italiener 
in den Anlagen der Ausſtellung in Philadelphia 
errichtet worden, im Beiſein des Gouverneurs von 
Pennſylvanien, General Hartranft, und des italie⸗ 
niſchen Geſandten, Baron Blanc, feierlich euthüllt. 
— Nach einer in New⸗ Yorker Zeitungen veröffent⸗ 
lichten Depeſche hat am 12. d. der Prozeß der 
Rädelsführer des jüngſten Negeraufſtandes au 
der Inſel Barbadoes feinen Anfang genommen. 


Danzig, 18. October. 

An unſere Parteigenoſſen und Freunde im 
Stadt⸗ und Landkreiſe richten wir die Bitte, uns 
unmittelbar nach Beendigung der Urwahlen 
am 20. d. M. die Namen und die Parteiſtel⸗ 
lung der gewählten Wahlmänner mittheilen zu 
wollen. Unſere geen Seren Mitarbeiter und 
Freunde in der Provinz erfuchen wir um gleiche 
Mittheilungen aus ihren Wahlkreiſen bezw. Orten, 
wobei uns beſonders ſolche Mittheilungen von 
Werth ſind, aus denen ſich eine Ueberſicht über 
die . ee der einzelnen Parteien gewin⸗ 
nen läßt. 


* Auf die heute Abend 7 Uhr im großen 
Schützenhausſaale ſtattfindende liberale Ur⸗ 
wähler -Verſammlung machen wir unſere 
Parteigenoſſen nochmals beſonders aufmerkſam. 

* Die ultramontane Partei, welche in 
der Stadt Danzig bisher ihr Operationsfeld für 
die Wahlen ziemlich lautlos bearbeitete, läßt nun⸗ 
mehr ebenfalls zum Sammeln blaſen. Durch den 
Vorſtand des hieſigen „Katholiſchen Volks-⸗Ver⸗ 
eins“ werden die „katholiſchen“ Urwähler der 
Stadt für heute Abend zuſammenberufen, und 
war behufs „Feſtſtellung der Wählmänner für die 
einze 5 An 
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W Al eilung v ge d 
Propaganda herhalten. Darf 
die Partei auch auf eine 1 0 erhebliche Minder⸗ 
heit von Wahlmännern in der Stadt nicht rechnen, 
ſo werden die liberalen Wähler und Vertrauens⸗ 
männer doch namentlich auf der Alt- und Nieder⸗ 
ſtadt und in den Vorſtädten auf dem Platze ſein 
müſſen, um jede Schwächung der liberalen Majo⸗ 
rität der Wahlmänner zu verhindern. 

* Das hieſige Stadt: und Kreisgericht macht be: 
kannt, daß alle für den 20. d. Mts. anberaumten Ter⸗ 
mine, mit Ausnahme der durch öffentliche Bekannt⸗ 
5 angeſetzten, der Wahlen halber aufgehoben 
werden. 

* Der geſtern gezogene zweite Hauptgewinn der 
preuß. Lotterie (300 000 .) iſt in die Fiſcher'ſche Col: 
lecte zu Königsberg gefallen. 5 

* Aus Anlaß des 46. Geburtstages des Kronprin⸗ 
zen hatten heute hier das Rathhaus, die Conſulate und 
Amtsgebäude der Behörden Flaggenſchmuck angelegt. 

Das mit Kohlentheer von Leith nach Danzig 
beſtimmte Schiff „Jacoba Cornelia“ iſt in der 
Nähe von Helſingör geſtrandet. Die Ladung wird zum 
Theil gelöſcht, um das Schiff abzubringen. 

* Wir theilten kürzlich mit, daß die Polizeibehörde 
von Riga ſich auf Requiſition der hieſigen Behörde be⸗ 
reit erfiärt habe, den dort verhafteten Kaufmann 115 
von hier an das hieſige Gericht auszuliefern, ſobald die 
. erfüllt ſeien. Laut hier 
eingetroffener Mittheilung des auswärtigen Amtes zu 
Berlin iſt nunmehr durch den deutſchen Geſandten in 
St. Petersburg der formelle Antrag auf Auslieferung 
geſtellt und ſoll demgemäß Pf. durch ruſſiſche Beamte 
bis an die Grenze geſchafft und dort von preußiſchen 
Beamten in Empfang genommen werden. 1 

* Die bei St. Albrecht belegene Kemnader Brücke 
wird wegen Reparatur der dortigen ſog Pfarr⸗Rampe 
85 morgen 5 auf De Tage für Reiter und 

uhrwerke geſperrt werden. 

* Der Einwohner Carl Klaffke aus Letzkau 
wurde am Sonntag im dortigen Entwäſſerungsgraben 
als Leiche vorgefunden. Es liegt die Vermuthung vor, 
daß Stlafffe, welcher ſeit dem franzöſiſchen Kriege an 
Krämpfe elitten hat, bei einem ſolchen Krampfanfalle 
verunglückt ba, : - 

* [Polizeibericht.] Verhaftet: der Arbeiter 
S. wegen Diebſtabl. 

Der Poſtſchaffner B. hat die Beſtrafung des 
Tiſchlergeſellen K. wegen Hausftkedensbruch beantragt. 
Der Trödler H. hat die Beſtrafung des Böttchers 
wegen Betruges beantragt. 5 

Am 17. Morgens wurde in der Radaune eine 
unbekannte männliche Leiche, bekleidet mit blauem 
Tuchrock, braunwollener Unterjacke, blauer Tuchweſte, 
rauer Zeughoſe, Holsbinde, Ynterhofen, braunwollenen 
Socken und kurzen Lederſchuhen gefunden. Auſcheinend 
hat dieſelbe erſt kürzere Zeit im Waſſer gelegen und 
zeigt keine Spuren von Verletzungen. Bei dem Ver⸗ 
ſtorbenen, der etwa 60 Jahre alt geweſen ſein mag, 
fanden ſich Papiere mit dem Namen Schuhmacher 
Mathias Kiewski in Gr. Kleſchkau. Etwaige Nach⸗ 
richten über die Perſönlichkeit des Ertrunkenen werden 
an's Polizeiamt erbeten. e g 

efunden: in der anggaſſe ein Taſchentuch; in 
Jäſchkenthal ein kleiner Schlüſſel; auf Langgarten eine 
Figarrenſpitze; in einem Laden am Fiſchmarkt ein 
Pfandſchein. \ R 

Wegen Umpflafterung eines Theiles der Hopfen 
gaſſe wird dieſeibe von Morgen ab für den Verkehr 
mit Wagen und Pferden einige Tage geſperrt werden. 

%4* Marienburg, 17. October. In letzter Stunde 
haben ſich nun auch in unſerm Wahlkreiſe noch die 
Conſervativen gerührt, um ſich in einem als Flugblatt 


verbreiteten Wahlaufruf an die Parteigenoſſen zu wenden 
und fie in recht unverfrorener Weiſe zur Oppoſition 
gegen die Liberalen aufzuhetzen. Aus unſerer Stadt 
befindet ſich unter den Unterzeichnern dieſes Aufrufs 
nur der ſonſt durchweg als friedliebend geltende Rechts⸗ 
anwalt Stüler; die anderen drei Herren ſind Beſitzer in 
unſerem Kreiſe. Dieſe Unterzeichner allein für die in⸗ 
tellectuelle Urheberſchaft des von ihnen in die Welt 
geſetzten Products verantwortlich machen zu wollen, 
liegt uns jedoch ſehr fern. „Durch das ganze Land“, 
meinen die Herren Verfaſſer deſſelben, „geht eine 
Neigung zu conſervativen Anſchauungen. Die Hoffnungen, 
welche man auf die Erfolge einer liberalen Geſetzgebung 
geſetzt hatte, haben ſich ſehr unvollkommen erfüllt: 
der erſehnte Frieden im Innern iſt nicht eingetreten. 
Nach der Auflöſung vieler wohlthätiger Bande iſt in 
dem ſittlichen und religiöſen Leben unſeres Volkes eine 
vicht abzulengnende Verwilderung mancher Bevölkerunge⸗ 
ſchichten eingetreten.“ Nun folgern dieſe Herren Volke⸗ 
beglücker weiter: „zwar ſeien nicht alle dieſe Uebelſtände 
den Liberalen zur Laſt zu legen (ſehr gütig. D. R.); 
aber die Reformen auf wirthſchaftlichem Gebiete würden 
wohlthätiger gewirkt haben, wenn ſie mit derjenigen 
Rückſicht auf vielfache Intereſſen des Volkslebens durch⸗ 
geführt wären, welche von conſervativer Seite 
genommen zu werden pflegt (d). Darauf folgen 
dann die bekannten Capitel und Tendenzen der . 
herrlichkeit, fittfam verborgen unter dem antel 
der Steuerentlaſtung für den Grundbeſitz, und 
zum Schluſſe ein wuchtiger Hieb gegen die 
Politik der derzeitigen Leitung des Cultus⸗ 
miniſteriums. Dieſer Paſſus lautet: „Dem Streben 
des Liberalismus, die beſtehenden evangeliſchen und 
fatholifchen Schulen zu beſeitigen und an ihre Stelle 
Schulen zu ſetzen, in welchem eine Religion ohne con⸗ 
feſſionellen Charakter (22) oder gar keine Religion ge⸗ 
ehrt werden ſoll, muß entgegengetreten, und den 
Kirchen ihr Einfluß auf den Religionsunterricht 
Icfichert werden. Dem Galtustonpfe muß die 
Spitze dadurch abgebrochen werden, daß die 
Eingriffe ſowohl in das innere Gebiet der katholiſchen 
Kirche, als in das der evangeliſchen Kirche und der 
übrigen, insbeſondere der mennonitiſchen Glaubens⸗ 
jenoſſenſchaften beſeitigt werden, welche nicht erfor⸗ 
derlich find, um das Anſehen des Staates zu 
wahren.“ Unter den Eingangs des Aufrufs erwähnten 
„wohlthätigen Banden“ verſteht man wohl ohne 
Zweifel die alten Zünfte, die antiguirten Privilegien, 
das dem Zeitgeiſte völlig zuwiderlaufende Prüfungs: 
und Conceſſionsweſen, wodurch der größte Theil der 
Gewerbetreibenden von der Willkür der Einzelnen und 
gon fo manchen, ebenfalls nicht unwillkürlichen Zu⸗ 
fälligketten abhängig gemacht wurde. Auſtatt alſo auf 
e Bildung den Schwerpunkt zu legen und auf die 
Selbftftändigfeit des Charakters in dem herauwachſenden 
Beſchlechte hinzuarbeiten, plaidirt man für die Wieder⸗ 
herſtellung einer unwürdigen Abhängigkeit und meint 
dadurch die Schäden des andwerkerſtandes heben zu 
können. Freilich, ein Blick hinter dieſen loſen Vor⸗ 
ang läßt uns davon überzeugt werden, daß es den 
Herren nur darum zu thun iſt, den von den Junkern 
cegierten Polizeiſtaat zu feinem alten Glanze zu erheben. 
Trotzdem nun dieſe Herren immer verſichern, daß grade ſie 
die Repräſentanten und Förderer des monarchiſchen 
Princips ſeien, verſchmähen fie doch in bewunderungs⸗ 
würdiger e die Gemeinſchaft mit den 
taatsfeindli en Ultramontanen nicht, ſo daß uur noch 
die letzte Nummer der „Ermländiſchen Zeitung“ ihre 
Leſer in dem Wahlkreiſe Elbing⸗Marienburg dringend 
ermahnt, „fc recht lebhaft bei den Wahleu zu bethei⸗ 
igen und ihre Stimmen entſchieden com 
ſervativen Männern zu geben“. Trotzdem 
aber wird ihr Wirken hierorts ein unfruchtbares und 
bemitleidenswerthes ſein, das nur von Neuem einen 
rellen Schein wirft auf die eigentlichen Ziele I, 


en. t en aber rufen wir noch 
{ er de zu: „Seid einig, treu und 
ſark, auf daß der Sieg unſerer gerechten 
Sache nicht verloren gehe!“ — Geſtern fand 
ier die erſte Winter⸗Verſammlung unſeres Hand⸗ 
werkervereins ſtatt. Es handelte ſich zunächſt um 
die Bewilligung der von dem Vorſtande geſtellten For⸗ 
derung einer Erhöhung des Beitrages um 10 3 pro 
Berfon und Monat zum Zwecke der Errichtung und 
Unterhaltung der Fortbildungsſchule. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigte dieſe Forderung einſtimmig und 
wählte dann den bisherigen Vorſtand von Neuem. 
Elbing, 17. October. Der hieſige Gerichts⸗ 
Director Hr. Wettke hat im hieſigen Gerichtsgebäude 
ine Fortbildungsſchule für jugendliche Sträf⸗ 
inge einrichten laſſen. Für biefelbe ift ein beſonderes 
Schulzimmer hergeſtellt und ein Elementarlehrer enga⸗ 
zirt, welcher augenblicklich 14 Gefangene im Alter von 
2—18 Jahren in den Elementarfächern unterrichtet. 
.Lautenburg. Wie den „N. W. M.“ von hier 
berichtet wird, hat der Strafanſtalts ⸗Geiſtliche 
Waſilewski zu Kronthal in Folge der vielfach an ihn 
jerichteten Drohbriefe auf die hieſige katholiſche Pfarr⸗ 
telle, welche recht gut dotirt fein ſoll, verzichtet. Es ö 
oll darüber unter den Anhängern der ultramontanen 
Partei großer Jubel herrſchen. N 
* Im Wablkreiſe Czarnikau⸗Chodzieſen | 
haben die Conſervativen jetzt auch die Candidatur des 
Miniſters Falk ve rworfen; ſie ſtellen den national⸗ 
liberalen Candidaten, Miniſter Falk und Kreisrichter ö 
Lampe, den Landrath v. Colmar und Rittergutsbeſitzer f 
5. Bethe gegenüber. 1 
Königsberg, 17. October. An der Halteſtelle N 
Tiedmannsdorf, zwiſchen Braunsberg und Mühl⸗ | 
f 


haufen, wußte der heutige Courierzug aus Berlin 
plötzlich halten, weil die Maſchine ſchadhaft geworden 
war. Es gelang, den Schaden auszubeſſern, und der 
Zug ſetzte mit derſelben Maſchine die Min bis Königs⸗ 
berg fort, nur traf er hier um 20 Minuten verſpätet 
in. — Die Verſuchsarbeiten neben dem Verthei⸗ 

(ungs⸗Reſervoir der ſtädtiſchen Wafferleitung 

nach dem vielbeſprochenen Dr. Matern'ſchen 

Projecte, werden noch immer fortgeſetzt. Behufs 
Beendigung derſelben hat der Magiſtrat abermals die 1 
Bewilligung von 6500 . bei der Stadtverordneten⸗ 

Verſammlung nachgeſucht. — Antonie Linck, ein Kind f 
unſerer Stadt, gaftirt gegenwärtig mit vielem Erfolg 5 
als italieniſche Sängerin. Nachdem dieſelbe ein E 
Engagement beim Theatro grande in Brescia beendigt h 
hat, iſt fie jetzt als Primadonna am Theatro Pagliono 3 
in Florenz thätig. „(K. H. Z.). | 

Memel, 16. October. Geſtern iſt zwiſchen hier 
und Schwarzort eine von Alloa kommende mit Kohlen | 
für die hieſige Firma Gernhöfer beladene norwegiſche 4 
Brigg auf Strand gerathen, hat ſich ſelbſt wieder flott 5 
gemacht und wurde heute per Dampfer in unſeren f 
Hafen bugfirt. — In unſerem Wahlkreiſe ift die Wieder ⸗ 
wahl des bisherigen liberalen Abgeordneten, Gerichts⸗ 
rath Grünhagen, geſichert. 

Dilſit. 17. Oct. Die gebrochene ſechste Span⸗ 
nung der Ußlenkis brücke 128 ihrer Erneuerung 
mit ſtaunenswerther Schnelligkeit entgegen. Am 
Sonntag war bereits die ganze untere Gurtung durch 
Schrauben wieder gehoben und in die horizontale Lage 
gebracht worden. Der gebrochene und verbogene Theil 
der oberen Gurtung, etwa ein Drittel der Spannung, 
iſt bereits auseinander genommen und es ſind ſchon die 
neuen Erſatzſtücke von Hannover unterwegs. Bei günſtig 
bleibenden Witterung gedenkt man die ganze Span⸗ 
nung in vierzehn Tagen wieder hergeſtellt zu haben. 
Was die Probelaſtung der fünf bereits fertigen 
Brückenkörper anbetrifft, ſo dürfte dieſelbe noch im 
Laufe dieſer Woche ſtattfinden, denn bis Mittwoch 
glaubt man mit dem Anfahren der 4000 Centner 


Schienen, welches bereits einige Tage dauert, fertig | Silberrente 67,00, 1854r Roofe 105,25, Nationalb. 839,09, Regulirungspreie 1268 bunt lieferbar 203 K A bez., r October = November 154.00 —153,5 K. 
zu ſein. Nordbahn 1760,00, Crebitactien 149,60, Franzoſen 275.00, b 


+ Stolp, 17. Oct. Bei der Erſatzwahl 


db Auf Lieferung 1268 bunt October 204 K Br., ; 2 Nov. ⸗ Dez. 154,00 — 154,5 — 154,00 K. 
Galizier 205,50, Kaſchau⸗Oderberger 89,00, Pardubitzer 63 2 2 5 - 


Pr October⸗November 203 M Br., 201 K. Gd., bez., Ir Dezember⸗Jannar 156,00—155,5 & bez., Jer 


um Reichstag des Wahlkreiſes Stolp⸗Lauen⸗ —, Nordweſtbahn 126.50, bo. Lit, B. —, London der April⸗Mai 209 K. Br., 208 A. Gd. April ⸗ Mai 159,00—159,5 K bez. — Gerſte loco 
burg an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten von 124,40, Hamburg 60.55, Paris 49,30, Frankfurt 60 55, Roggen loco unverändert, Yr Toune von 2000 8 %r 1000 Kilogr. 135 180 K n. Qual. gef. — Hafer loco 
Denzin wurde der alt⸗conſervative Kreisdeputirte Amſterdam 103,00, Creditlooſe 157,25, 1860 r Looſe Regulirungspreis 1208 lieferbar 158 & r 1000 Kilogr. 130 — 170 & nach Qual. gef. — Erbſen 


109,50, Lomb. Eifendahn 77,00, 1864r Looſe 130,30, 


von der Oſten⸗Jannewitz mit 5717 Stimmen Auf Lieferung e Oct. 156 „l. bez., er April⸗ loco e 1000 Kilogr. Kochwaare 169-200 M nach 


4 & ; . 8 Unioubank 56,50, Anglo ⸗ Auſtria 78.20, Napoleons Mai 154 & Gd., unterpolniſcher 160 A. Br., Qual., Futterwaare 160— 168 M nach Qual. bez. — 
3 1 Gegen⸗Candidat war Mittersgutsbeſitzer 9.95, Dukaten 5,95, Suüberreuvong 104,30, Fliſabeth 157 f. Gd. ing FE * 100 Kilogr. brutto 5 mcd. Sac 
Kette auf Jaſſen, frei⸗conſervativ, der 2622 bahn 140,50, Ungariſche Prämienlooſe 7050 Deutſche Hafer loco Yr Tonne von 2000 F 152 A. No. 0 28,50 —26,50 K, fo. 0 und 1 26,50, 

Stimmen erhielt. Reichsbanknoten 61,20, Türkiſche Looſe 14,00. Rübſen loco ir Tonne von 2000 2 306 . bis 25,00 A. — Roggenmehl e 100 Kilogr. unverft. 

8 : London, 17. October. [Schluß⸗Courſe.] Con-] Regulirungspreis 315 K incl. Sack No. 0 25,00 — 23,50 K No. 0 u. 1 23,25 — 

Vermiſchtes. ſols 95%. Br Italieniſche Rente 71½. Lombarden | Raps loco 7e Tonne von 2000 K 22,25 M, Year October 22,50 55 & bez., Yor October ” 

lin, 17. Oct. Wi nm .,16%. 3 fel. Lombarden-Pripritäten alte 943. 374 Lom. Regulirungspreis 320 K. November 22.35 M bez., er Nov. Dez. 22,25—30 

Berlin, 17. Oct. Wie dem „B.⸗C.“ mitgetheilt parden-Briorit. neue 9½. 58. Ruſſen de 1871 80. Petroleum ſoco Ar 1008 (Original⸗Tara) ab] A bez., 7er Dezember ⸗ Januar 22,30 A. bez., Jer 

F dice eee 80 Atte Gesel ir a be 1175 3 52%. 7 Neufahrwaſſer BR : 4 Januar » Februar 22,50 M bez., Yr Februar⸗ 

N hr N 3 Anleihe de 1865 11%. ürken de 1869 11¾½. Bi ieferun ovbr. 21,75 i „ 2 il = Mai 22,35— 
fhaft „Flora“ erfolgt. Die Beschlagnahme geſchah Beremier Staat 1 . 5 er Auf Lieferung Jar März 22,30 M bezahlt, Yr April ⸗ Mai 22,35 


auf 8 des Staatsanwalts beim hieſigen Kreis⸗ 
ericht. 

Berlin. Die beiden bein verſchwundenen 
Banquiers Schiff und Rothſtein ſind in Rotterdam 
verhaftet worden und befinden ſich bereits auf den 
Transport hierher. 5 

Bremen, 16. October. Die Geſellſchaft für 
Reform und Codification des Völkerrechts 
wird ihre nächſtjährige Verſammſung am 20. Auguſt in 
Antwerpen halten, wo ihr die Räumlichkeiten im Stadt⸗ 
banfe zur Verfiigung geſtellt werden. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 
17. October. 


Steinkohlen Ye 3000 el ab Neufahrwaſſer in 22,40 M bez. — Leinöl 100 Kilogr. ohne Faß 58,5 K. 
Kahnladungen, doppelt geſiebte Nußkohlen 48—50 bez. — Rüböl er 100 Kilogr. loco ohne Faß 68,5 
A, ſchottiſche Maſchinenkohlen 50 . A bez., Yr October 68,5 & bez., er October⸗ 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, November 68,5 & bez., er November ⸗Dezember 68,8— 

20,40 Gd., do. 3 Mon. 20,34 Br. Amſterdam, 68,6—68,7 K bez., er Dez.⸗Januar — A. bez, der 

— 168,50 gem. 5 der 2 7 ee 2 8 155 3 = age a 3 

F ; taats⸗ Anleihe 104,15 Gd. 3% reuß. taatts tlogr. mit Faß loco 44, ez. ober 

3 Mon. 20,62. Frankfurt a M. 20,62. Wien 12,90.] Schuldſcheine 93,40 Gd. 3%, c Weftwreußiihe Pfand⸗ |41,5—3 M bez., der October » November 41,5—41,3 K 

Paris 25.37. Petersburg 28/8. briefe, ritterſchaftlich 82,60 Gd., Ap do. do. 94,60 bez, e November Dezember 41.5 41,3 & bez., r 
„Liverpool, 17 Oct [Baumwolle.] (Schluß. Gd., 4% l do. do. 101,75 gem., 5 5e. Danziger Dezember + Januar — A bezahlt, er Jannar⸗ 

bericht) Umſat 10,000 Ballen, davon für Speculation Hppothefen-Bfandbriefe 100,00 Br., be Pommerſche] Februar — . bez. — Spiritus ur 100 Liter a 100 

ae onen. fei, Deitbling Drleand 6 ,] Bpvotheſen Pfandbriefe 100,00 Br. dia Stettiner e = 10,004 4 loco ohne. Jaß 49,5 M be, ab 

, Wandie as di | Eau & Maunit zb, ve, Shi 

kr . ollera 8. & 1 h „3350, ez., ctober⸗November 49,3 — 50,0 

Dhollerah 3%, fair Bengal 3%, good fair Broach —, Bas Win Er . A bez., Ver rn Ren 49,5—50,2 K bez., Yer 


einigte Staaten 57. fundirte 106%. Defterreichifche 
Silberrente —. Oeſterreichiſche Papierrente —. 650 
ungariſche Schatzbonds 79½. 6 ungariſche Schatz⸗ 
bonds 2. Emiſſion 77%. Spanier 13 ¼. 6 Peruaner 
16%. — Aus der Bank floſſen heute 72 000 Pfd. 
Sterl. — Wechſelnotirungen: Berlin 20,62. Hamburg 


1 ; . new fair Oomra 4%, good fair Oomra 4%, fair 6 uar⸗Februar — & bez. 97 April⸗Mai 51,8 52,8 
Frith Fein Scheer nadie eh Brecher | Mabrad 4%, fair Ferna 5%, fair Gmyrna 5, fair F Tee ö 
Arb. Franz Grabowski, T. — Arb. Carl Weinberg, Cavptian 6. — Unverändert. Amerikaner auf Zeit Getreide» Börſe. Wetter: trübe und kühl bei Frankfurt a. M., 16. October. (J. Harburger, 
S. — Fabrikarb. Eduard Czesklebba, T — Fleiſcher / höher gehalten. regem Oſt⸗Wind. Commiſſions⸗ u. Agenturen⸗Geſchäft.) Wetter: Trübe. 


Liverpool, 17. Oetbr. Getreidemarkt. 
a 1d höher, Mehl feft, Mais ſtetig. — Wetter: 
Trübe. 

Hull, 17. Oct. Getreidemarkt. Engliſcher 
Weizen, welcher ſich nur in geringer Onantität am 
Markt befand, war meiſt feucht, trockene Waare be⸗ 
hauptet, fremder feſter. — Wetter: Schön. 

Paris, 17. Oct, (Schluß bericht.) 3% Rente 
70,10. Anleihe de 1872 105,32½. Italieniſche 57 
Reute 71,55. Ital. Tabaks ⸗Actien —. Italieni⸗ 
che Tabaks⸗ Obligationen —. Franzoſen 555, 00. 
zombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 162, 50. Lombardiſche 
Prioritäten 235,00. Türken de 1865 11, 20. Türken 
de 1869 60,00. Türkenloboſe 36,25. Credit mo⸗ 
bilier 171. Spanier exter. 13, do. inter. 11½. Snez⸗ 
zanal⸗Actien 650. Banque ottomane 360. Sociste 
s6nsrale 510, Crédit foneier 720. Egypter 203. — 
Wechſel auf London 25,15. — Sehr matt, zahlreiche 
Verkäufe. 

Paris, 17. Octbr. Productenmarkt. Weizen 
behpt., 7. October 27,25, r November⸗Dezember 
27,75, Ya November⸗Februar 28,25, er Jannar⸗April 
28,75. Mehl behpt., 7 October 59, 50, Yr November⸗ 


Albert Bark, T. — Arb. Herrmann Jocks, 2 T. 
Militär⸗Invalide Carl Frdr. Zerulla, T. — Unehel. 
Kinder: 3 Ku. u. 1 M. 5 
Aufgebote: Seilergeſell Wilbelm Eduard Stachel 

mit Marie Martha Bowski. — Schneider Friedrich 
Wilhelm Blondzen mit Marie Mathilde Schimanski 
geh. Trempke. — Käthner Samuel Koskowski in Will⸗ 
kaſſen mit Marie Hela daſelbſt. Eifenbahnbeamter 
Rudolf Leopold Euglinski in Aher⸗Engel mit Emma 
Dorothea Strehlke in Adl. Gr. Czapielken. — Maurer 
Carl Julius Lowitzki mit Roſalie Amalie Czarnetzki.— 
Fabrikarbeiter Johann Chmielewski mit Marie Böhnke. 
Arbeiter Carl Auguſt Artuczewski in Gr. Wolz mit 
Auguſte Jahnke daſelbſt. Arbeiter Mathias Dynowski 
in Bahrendorf mit Anna Olzewska daſelbſt 
SHeirathen: Landwirth Peter Albert Hannemann 
mit Florentine Thereſe Erdmann. — Maurer Johann 
Friedr. Richard Retzte mit Aung Emilie Bowski. — 
Hansdiener Theodor Eduard Neumann mit Marie 
ranziska Antonie Guska. — Sergeant Conſtantin 
Wer mit Hulda Eliſabeth Schnurkowski. — Schmied: 
SE Friedrich Schulz mit Johanna Sophie Wilhelm. 


Weizen loco fand heute am Markte willige Kaufluft | Weizen neuer hieſiger und Wetterauer 23¼—24½ A, 
bei nicht großer Zufuhr und find ziemlich raſch 650 fremder 22—23½ fl. — 
Tonnen zu 1—2 . der Tonne beſſeren Preiſen als Gerſte 18—19 k. — Hafer ungariſcher 17 K, 
geſtern, beſonders für die feineren Gattungen, verkauft] böhmiſcher 18¼—18% . — Raps 35 . — 
worden. Bezahlt iſt für Sommer: 1308 195 K, 131/28 | Weizenmehl Nr. 00 34½ — 35 1, Nr. 0 
196 , bezogen 1278 190 M, bunt 128/98 197 4, 31¼½ — 32 M, Nr. I. 26 MM Nr. II. 21 A, 
hellfarbig 1228 197 K., 127/88 201, 202 K., 128/98 Nr. III. 18% M — Roggenmehl Nr. % Berliner 
203 AM, hellbunt und glaſig 130, 1328 204, 205, 206 K.,] Marke 26 ½—27 M, No. II. do. 16%—17 K. — 
weiß 129/30, 180/18 207 A, 131/28 208 K e Tonne.] Bei ſehr beſchränkten Umſätzen verlief der heutige 
Termine höher gehalten, Ockober 204 K. Br., Detober- | Markt ohne weſentliche Aenderung. Am Mehlmarkle 
November 203 M. Br., 201 K. Gd., April⸗Mai 209 K. ſehr ruhig. Die Preiſe verſtehen ſich franco bier 
185 ar A. Gd. Regnulirungspreis 203 M. Gekündigt] er 100 Kilo je nach Qualität. 

onnen. 

Roggen loco feſt und nur 20 Tonnen zu unbe⸗ Wied markt. 5 

kannt Oo liehenem Preiſe gehandelt. Termine Sep: Berlin, 16. Octbr. (F. Sponholz.) Am heutigen 
lember-October 156 K bez, April⸗Mai 154 f. Gd., Markte ſtanden zum Verkauf: 2174 Rinder, 7475 
unterpolniſcher April⸗Mai 160 M Br., 157 „. Gd. Schweine, 1023 Kälber, 8066 Hammel. Durch die 
Regulirungspreis 158 K. Gekündigt 100 Tonnen. — der Jahreszeit nicht angemeſſene unnatürliche Hitze, wo⸗ 
Gerſte loco große 115/58 mit 161 fl. Yr Tonne ge durch viel Fleiſch verdorben, waren Fleiſcher im Kaufen 
kauft. — Hafer loco mit 152 K. . Tonne bezahlt.] ſebr wähleriſch und zurückhaltend und in Folge deſſen 
— Rübſen loco zu 306 l. %r Tonne verkauft. — der Handel in Allem ſehr flau und blieben von allen 
Regulirungspreis 315 M Gekündigt 50 Tonnen. — Viehgattungen große Beſtände unverkauft, ganz beſon⸗ 
Raps loco nicht ausgeboten. Regulirungspreis 320 (. ders Schweine und Hammel. Bezahlt wurden Rinder 


Zr 18% —185%, K — 


riedricke Neubert. — Schmiedgeſell Friedr. Wilhelm 


ennwig mit Juſtine Stenzel. — Arb. Joſef Golz mit be . be — Spiritus ohne Zufuhr. —2 Sorte 0 ittel- 5154 K, geringe 30—36 0 
Sulianne rkeprice Skibbe. — Arb. Friedrich Inlins e. Nopembei⸗ Pezember gen, "ot Janngr- April EFFECT 
e dkodesfätler Barbara Penne Gengteller, geb. 12%, 7 di a gan 98,60. Spine fel, 7 Produrtenmärkte. . Ge- elne) 

9 2. | October 56,50, 9er Januar⸗April 58,75. — Wetter: Königsberg, 17. Oct. (v. Portatius & Grothe) ñßĩi.ꝙR 


Schubert, 66 J. — T. d. Zimmermanns Rob. Stilow, 
N. =. 8. Feſcermſrs, Aug Kühne, SH. 


Wei 0 i 5 S Scıhifsxzifien. 
1% * Weizen er 1000 Kilo hochbunter 1337 207 M 9 
M. — T. d. ˖ W. -] Betersburg 17. Oct. „(Schluß conrſe) Lon bez, rother 1318 201,25, ruf. 1214 161,50, 192/38 „enfabrwaller, 1. Ou, ind O... 
8 90 b A 1b. Ep Sof doner Wechſel 3 Monat 30 ¼, Hamburger Wechſel] 174.50, 127,88 188,25 K. bez. — Roggen Nr Se Die in No. 9996 d. Ztg. aufgeführten 4 ve 
geb. Görtz 63 J. — T. d. Arbeiters Friedr. Roſen e 3 Mon. 261%. Amſterdamer Wech el 3 Mon 154". | Kilo inländiſcher 1238 165 Mk bez, fremder 1174 Sweadrup, Cadet, Sedan (SD.) und Libertas ſind 
ZI. — T. d. Arbeiters Julius Herm. Mutſcholl,] Pariſer Wechſel 2, Monat 320 1864 Prämien. 136,25, 1194 138, 138,75, 119/20@ 140, 1212 141,25, gel . 
ie | Anleihe (geftplt.) 171. 1866er Prämien ⸗Anl, (geſtylt)] 124, % 147,50 „. bez., October 142%, fl. Br. 141 Geſegelt: 13, October, Fretwurſt, 3 
5 T. 167½. J⸗Imperials 6, 44. Große ruſſiſche Eiſenbahn] A. Gd., Frühjahr 152 M Br., 150 & Gd. — Gerſte Jantina, Buisman, Amſterdam; Friedrich Wilhelm V., 
i it 169. ſiſche Bodeneredit⸗ Pfandbriefe 100%. — er 1000 Kilo große 142,75, 146, Graupen 152,75 4 arder, Kiel 1 mit Holz. — Kinnaird, May, 
. Hürſen⸗Pepeſchen der Dan ger Zeitung. Frodnetenmarkt. Talg loco 50,50. Weizen loco] bez. — Hafer Ne 1000 Kilo loco 140, ruff. 118,] Dünkirchen, Melaſſe. * 
mager Die loco %,25. Hafer loen 4,80.|119, 120, schwer; 128 k. bez. — Erbſen Ye 1000 M ei 
5 5 Seinfaat (9 Bub) loco 13,00. — fel, weiße 144,50, 151 a bez, graue 166,75, 168,75, Geſegelt; mara e ui en 


AR 3 e Bohnen | dorf Sraffom, Bödenbauer, Yartle 8 
8 noch nich nt , 1 Ban a SA [Bu Kornmare Hal Senn, a 
=. 5 i Weizen ruhig. Noggen unverändert.] 165,75, 173,25, 174,50 K bez. — Leinſaat 77 1000 | Holz. — Vivid, Kue Sundswall, Ballaſt. 
W , M. bey., ordinäre 142,75 de be. — ichts in Sicht. 


ericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 49 


October. [Productenmarkt.] 
ez. und Br., Yr October 49 Br., r November 


Weizen loco ruhig, auf Termine behauptet. — Roggen 
„ auf Termine feſt. — Weizen 7 October 
1268 1000 Kilo 201 Br., 200 Gd., Ye November: 
Dezember 1268 204 Br., 203 Gd. — Roggen Yar 
Oetbr. 1000 Kilo 152 Br., 151 Gd., er Novbr.: 
Dezbr. 150 ½ Br., 149½ Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte 
flau. — Rüböl matt, loco 72. 7 October 72, . 
Mai der 200 8 72 ½. — Spiritus höher, r 100 Liter 
100 Kt Yer October 38%, & „October⸗Nopbr. 38%, 
dr Novbr.⸗Dezbr. 38%,, 7 April⸗Mai 39%,. — Kaffee 
abwartend, Umſatz 2500 Sack. — Petroleum matt, 
Standard white loco 19,75 Br., 19,60 Gd., 9 
October 19,60 Gd., 7er October⸗Bezember 19,90 Gb. 
— Wetter: Trübe. 

Aremen, 17. Oetbr. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Siandard white loco 19,50, r November 19,70, . 
Dezember 19,90. 


Spiritus 10 000 Liter & ohne Faß in Poſten Thorn, 17. Oct. Waſſerftand: 2 Fuß 6 Zoll. 
von 5000 iter und darüber, 100 45% A. Br., Wind: O. Wetter: trübe. ® 
49 bez, 49% Br., Ir Dezember 49% bez., 49% Br., 48 A. Gd., October 48% & bez., October⸗November ]. Stromab: 
dr Januar 49 ½ be., 49%, Br. — Weichend. 48% K. Br., 48 f. Gd., November 48¼½ . bez., Goliſch, Oberfeld, Plock, Berlin, 1 Kahn, 1280 &, 
5 dewyork. 16, Setbr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf] Dezember 48 f. Br., 47½ A. Gb, Frühjahr 51 Roggen. 
zondon in Gold 4 58 C. Goldagio 9½% % Bond? |M bez, October⸗März 48% &. Br., 47% A. Gd. Arendt, Lewinski, Wloclawek, Thorn, 1 Kahn, 
zer 1885 112 ½ do. 5 74 fundirte 1144, ½ Bonds , Stettin, 17. October. Weizen *r October 1223 c 30 @ Roggen. 
1887 115%, Eriebahn 10, Central ⸗ Pacific 1094, November 202,50 4, Yr April⸗Mai 212,50 4 — Hammer, Hammer, Rysziwol, Schulitz, 1 Traft, 
Newyork Centralb. 101%. Höchſte Notirung des] Roggen 7 October⸗Nodember 149,00 K, Jr November 860 St. Mauerlatten, 130 Schock Stäbe. 
Goldagios 9¼, niedrigſte 9%. — Waarenbericht. Dezember 150,00 K, der April⸗Mai 156,50 M — Länger, Länger. Ulanow, Schulitz, 4 Traften, 
Baumwolle in Newyork 10%, do. in New-Orleaue] Rüböl 100 Kilogr. Pe October 68,50 K, Pr October: 8200 St. Mauerlatten. 
10%. Petroleum in Newvork 26, do. in Philadelphia] November 68,50 M, Pr April⸗Mai 71,50 4 —Oleohowski, Länger, Joſefow, Danzig, 2 Traften, 
26. Mehl 5 D. 30 C. Rother Frühjahrsweizen 1D Spiritus loco 49,10 4. Hr October 49,00 K., Ye 312 St. Balken w. H., 200 St. Mauerlatten, 
280., Mais (old mixed) 58 C, Zucker (fair refining | October⸗November 49,00 A, Yr April⸗Mai 51,00. „1500 Schock Stäbe. 
Muscovados) 9. Kaffee (Rio⸗) 18%, Schmah|— Rübſen He October 333,00 K — Petroleum] Müller, Nimszowicz, Nemrow, Danzig, 3 Traften, 
. Wilcor) 10% C., Speck (fhort clear) 8% C. loco 20,2 —20,25 A bez., Anmeldungen 26,15 K. bez. 1500 St. w. Kanth. 

etreidefracht 6. Regulirungspreis 20,15 KA, Jr October 20 & bez.] Liedtke, Kaliſcher.Rachein, Thorn, 1 Galler, Schulitz 

— Schmalz, Wilcor 55,00 . bez., Mac Farlane 7 Galler, 249 Klafter Brennholz. 1 


Frankfurt a. M., 17. October. Effecten⸗Societüt. Danziger Börfe, und andere Marken 54,5 K. bez. — Hering, Schottiſch 7 
Grebitactien 118%, Franzoſen 221%, Lombarden —, Amtliche Notirungen am 18. October. Crown und Fullbrand or October 53,5 215 Meltorologiſche Beobachtungen. 
Galizter 166%, Reichsbank 157, 1860er Looſe 96 ¼,]Weizen loco etwas höher, Yr Tonne von 2000 & „ Berlin, 17. October. Weizen loco e 1000 Te———. 
Papierrente 50%, Silberrente 53%. Matt. feinglaſig u. weiß 130-1334 210-220 K Br. Kilogramm 183—225 & u Onafität gefordert, Yar| = Barometer. Thermometer 

ämfterdam, 17. October. [Getreidemarkt.]“ hochbunt. . . 127-1308 200-210 4 Br. October 207,00 &. bez., er October⸗November 207,00 — 8 5 dre Wind und Wetter. 

(Schlußbericht.) Weizen de Novbr. 281, ½ März —. hellb unt... 125-1308 200-208 M Br.] 190-268 206,00 K bez., r November ⸗ Dezember 206,5— (. Kr 
— Doggen r März 194. — Raps Por October bunt. . . 120-1298 180-200 4 Br. A bez. 206,00 & bez., Yr April⸗Mai 212,00—213,00—212,5|17 4 34005 | 106 ‚SONO, frifch bezogen. 
434 Fl. roth. . . . 128-1328 195-200 K Br. 4. bez. — Roggen loco Yor 1000 Kilogr. 150-186 418 8 341,40 | + 68 O88, frisch bezogen. 

Wien 17. October. (Schlußcourje.) Papierrente 63,95, ardinnir .. . 113-1258 150-175 K Br. nach Qual. gef, Ye October 154,00 —158,.51 112 341,28 . 9,7 |OSO., friſch, dell, bewölkt 


Berliner Fondsbörſe vom 17. Oetober 1876. 


Die Börſe verhielt ſich heute im Allgemeinen ab-] Staatsbahn ſchließen ungefähr 2 K. niedriger als geſtern. geringfügigen Verkehr aufzuweiſen, die Stimmung für 
wartend, ließ die Courſe nur unbedeutend 3 Oeſterreichiſche Nebenbahnen vermochten nicht ſich von dieſe Effecten war gedrückt, und ließen die e im Gfenbußnprioritäten di ieh Dune 9 208 
und folgte eben nur etwa der von London gegebenen] der allgemeinen errſchenden Verſtimmung zu emanci⸗ abgeſehen von einer anfänglichen Einbuße, auch im wiegend gedrückter Haltung ganz belanglos. In 
Direction, welche ſich in abermaliger Preis reduction piren. Die localen Specnlationseffecten gingen nur Verlaufe der Vörſe weiter nach. Ruſſiſche Werthe ſehr Ruſſiſchen und Oeſterreichiſchen Prioritäten prävalixte 
der ruſſiſchen Anleihen kundgab. Die internationalen wenig um und hielten ſich in den Notirungen meift un⸗ matt und wiederum um 1 pt und darüher weichend; das Angebot. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte 
Speculationspapiere änderten ihre Notirungen nur verändert. Laura ⸗Actien verhältnißmäßig recht feſt. das Angebot umfaßte fo ziemlich ſämmtliche hierher eine matte und luſtloſe Haltung. Bankactien sehr 
„wenig. Oeſterreichiſche Creditactien und Oeſterreichiſche[ Die auswärtigen Staats⸗Anleihen . ei einen zählenden Deviſen. Preußiſche und andere deutihelrubig. Induſtiepapiere unbelebt. ontanwerthe ſchwach 

njen vom Staate garanttrt. z 


Staatspapitre unbelebt, aber nicht gerade matt. Auch 


— — 
— 
Deutſche Fonds. Bupotheken⸗Pfandbr | "141 | Div. 1875 Div-1875 Div.1875 
“| do. präm.-A. 1864 5 | 2° Verlin⸗Hamburg 179 10 [ Stargard-Poſen 101,50 4 5 5 59 [Disc.⸗Command. 114,75 7 4 
Conſolldirte er — = gt nat do do von 1866 | 5 | 138 5 Berlin. Nersbabn — 0 Tou ringer 132,90 92 en 5 | 50,60 | Gew. Vr. Schuſter > 0 Berg- u. Hütten Geſenſch, , 
Dr. clara 31 93,75 Cent. 25 br u 16 . 5 83=50 wert-pon Mcd. 80 | 3 [zitftänfersum 16, | O | Anger. Otbahn 5 47,75 Int. Sandelsge.] — e Terim unten Bab. 8,900 
Staats- Schuldſch. 3.93, 40 do. Sg | 98,30 ruf. Central do. 5 | 83 Berlin«Stettin 119,90 9 [Weimar-Gera gar.] 49,75 21, Breſt⸗Grajewo 5 62,50 Königsb. Ver.⸗B. 82 5½] Königs- u. Laura 72 |— 
Pr. Präm.-A. 18553 7 Kündo oo. 4 100,10 Ruſſ⸗Pol.Schatzobl. 4 1 Bresl. Schw.-Fbg.] 71,75 54] do. St. Pr. 21 2% TChark-⸗Azowertl. 5 — Meining. Creditb. 72,50 3 | Stollberg, Zink 18.25 1% 
Landſch. G.-Pſdor. 4 95, Danz. Hyw.-Brbrld | — Pol. Pfd. SR. 5 12,5 Köln⸗Minden 102,25 47/0] Breſt-Grajewo 16,50 — | taurst-Chartow 589,50] NorvdeutſcheBant 127,100 6% do. St.- Pr. 85,50 6% 
rg 5 40 — Goth. Präm. S1. 5 108,80 ee - — 85 2 = at B. 0 5 Breſt⸗Kiew — 0 1Kurgk-Riew 5 190 Oeſt. Credit.⸗Anſt. — 5 Victoria-Hütte 30,50 — 
o. o. bd. Anl. p. rf Kr.⸗Kempen 0, 0 IGalizier 84,80 6 | +Mosco-Rjäfen 5 | 99,30 | Prß. Boden⸗Cred. 96,80 8 
— e V 10 5 191,25 „ „„ , 5 1020] de step | 1,70] 0 Sautens, 1 — | 6 | +Moscremstns| 5 — br. Cent Bd. Gr. 117,10 973]. Wechſel Cone v. 17. Det. 
damm. pfandbr. 25 88,0 at. gu, tr 10. Meet Sd, 104,30 Bale-Soran-Gub. 7,40 0 [T ronpr. Ru.) 40,60 5 | RybinstBotogoye 5 | 81 [Preuß Crown] — 0 nſerdam 8 2.06 1169,20 
„% d. 4795,80 een. Arr. . 10125 an 405,80] 0. Ster. 19° 0 [Lata Amdurg 15,50 C, tRiätannogtom 590 Pom Aitzenc⸗ B. 128,50 94% do. 2 Nn 188,50 
bo do. 4102,80 FF h lien! 99 6 103.60 Hannover⸗Altenbek]“ 12,50 0 | Defter--Frany. St. 452 6½ 1 Warſchau-Tereßp. 5 | 90,25 | Schaffhauf. Bntv. 63,45 51% rg EA 
Boſenſche neue do 4 94,90 Ausländische Fonds. 85 Ita 25 5 5 8 5 2 do. St. ⸗Pr. 33,25 0 + do. Nordweſtb. 207,50 5 — — | SH le. Bankverein 89,30 6 do. Mn. 2 20,34 
Beitpreuß. Ufdbr a3 82.90 Oeſterr. Pap⸗Rente A5, 51,60] do. Tabats duet. — wärtiſc⸗poſen 15,30 0 | do. 5. junge 55 5 [ Bank- und Juduſtrieactien. Stett.Vereinsbant 87 0 Paris 8 29.3 | 81,20 
de. do. 4 | 94,90] do. Silber⸗Rente 4 54,60] do. en i Bere do. St.- Ur. 67.70 344] 4 Reſchenb. Pardb. 47,50 44% Div. 1875 Ber- Br. Quistorp 3,10) 0 ag. Bantpl. e 202 81 
je do 44,101.40 do. Loose 1854 |4 | 94,75 Banner 4 66 10 Magdeb.galber. 104 6 Rumäniſche Bahn | 13,25| 22] Berliner Bank 88,75 | 0 ] Actien d. Colonia 6358 | 55 2”: 2m 124) 80,70 | 
do. 11. Ser. 5 107 do. Cred.⸗L.v. 1858295 [Raab-Graz. leihe] 8 | 81,40] de. Sim 68,60 3% do. St.- r. 60,75) 8 [Verl. Bantverein | 85 0 I Bauvereinpafjage | 18 1 en 8 404 16g.10 
do. do. 44 — do. Looſe v. 186005 | 98 Rumäniſche An eihe 5 10,10 do. C. 93,20 5 + Ruſſi. Staatsb. 107,50 5,92 Berl. Caſſen⸗Ver. 160 17,7 Berl. Bau V.⸗Bl. 51 0 do. 2 Mn. 162 
de. wur , | de. Soofe v. 1654 —.258, fait. dul u. vb 6 2.10 Mac- 254,10 14 Eppsnerr.2oms. 126,50 6 Pal Cem. Se) 63 2 bil. Ceneiltab. 32.50 2½½ Peet fee 1267 
do do. 4 , ſungar. Eiſenb.-An. 5 66,50 [Türk. 600 Anleihe 3209,10 t do Lit. B. 8,60 4 Schweiz. Unionb. 6,75 0 Verl. Handels-. 68,751 5 Deutſche Vaugeſ. 48,50 0 = ain 1262 
do. do. II. S. 101.50 Ungariſche Looſe |5 138 Türk. Eiſenb.⸗Looſe | Rang — 0 do Weſtb. 21,500 0 Verl. Wechslerbt. — 0 Ado, Eiſnb.⸗B. G. 8,90 C —— 8 2 I7 1260,50 
Komm. Rentenbr. 4 — 5 do. Schatzanw. II. 6 79,25 Niederſchl-Märk. 96,10 4 Warſchau⸗Wien 196,90 7½ Brest. Discontob. 69,25 2 |ui0. Reichs Cont. 65,50 — Sorten 
poſenſche do. 4 96, G nußs⸗Egl. Anl. 18225 — ——— — fembanſen-Erfurt 29,75 4 Centrlb. f. Bauten | 14 0 A. B. Omnibusg. 69,25 7 | Dukaten ? —— 
Preußiice do. 4 96,10, do. do. Anl. 18503 | — | Eifend.Stamms u. Stamm-] do. St. 8. = Unglänbüüche Prioritätss Cteb. f. Ind. u. nd 63,50 O Str. F. f. Bauma. 6,80 0 Sovereigns 20,36 
Bad. Präm.- Anl. do. do. Anl. 18624585 Prioritäts⸗Actien. Oberſchl. A. u. 0. 135 10% Obligationen. Danz. Bantver. Ay 124 0 C. Af. G. u. W. Au. 3 0 0-Franez · St. 16,24 
von 1867 4 118 | do. do. von 18705 — Div 1615 do. Lit. v. 125 10 ½] Gotthard- Bahn; 5 4. 75] Danzigerprivatb. 116,60 7 | More. Pap-Fabr — © | Imperiats br. 300 r. 16,72 
Bayer. Präm.- A. 4 120,50] do. do. von 1671585 Aachen -Maſtricht 18,50 | 1 | Oſtpreuß. Südbahn 23 0 |.gaigau-Dverbg. | 5 | 52,50 Darmſt. Bank 106,60 6 [Wöhlert Maſchinf. 1150| — Dollar = 
Braunſch. Pr.-A. 84,30] do. do. von 1872585 | Bergiſch⸗Märt. 79,25 4 do. St.⸗Pr. 74 5 [ Kronpr. Rud. BV. 5 62,25 Deutſche Genoſſ. B 90 5½ Weſlend⸗Geſellſ. 3,750 0 Fremde Banknoten Er 
Köln.⸗Md. Pr.⸗S. 34.108,40] do. do. von 1873,5 | 85,50] Berlin-⸗Anhalt 105,50 | 8 Rechte Oderuferb. 107,75 6 ½ . Oeſt-Fr. e 3 316,30 Deutsche Bank 81,25 3 Valtiſcher loyd | 40,75] 0 Franz. Banknoten 81,15 
7 Kmbg.5ortl. Looſe g 173 do. Conſ. Obl. 1875. 41 — Berlin-Dresden — do. St.⸗Pr. 110 6½ 4 Südöſt. B. Lomb. 3 230,50 Detſch. Eff. u. W. 03,75 6¼ Königsbg. Vulkan — 0 Oeſterreichlſche Bankn. 163,75 
Lübecker Pr. Anl. 31 171,50 Ruff. Stiegl. 5. Anl. 5 — Berlin-Görlitz 25,75 O0 I ntaniſche 113,500 8 [ Südöſt. 5% Oblg. | 5 7 Deutſche Reich- Bt 157,50 0 Münnich, Gh. m. 0 10 0 . Geh 169.25 
Oldenburg. Looſe 3 134,80 do. Stiegl. 6. Anl. [5 | 87,501 do. St. Pr. 67.50 5 J Ahein-Nabe 8,905 0 [ideßter. Nordweſtd. 5 f 70,60 Deutsche Untonb. 81 0 Obrſchl. Einbd. 28,50] 0 IMmuikite Waukusten 203,90 


(Seen Abends um 9%, Uhr wurde meine 
liebe Frau Antonie, geb. Butter⸗ 
wegge, von einem muntern Jungen glück⸗ 
lich entbunden. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Außer meinem Cigarren⸗Engros⸗Geſchäft habe ich mit dem heutigen Tage 


Brodbänkengaſſe 40 


iſt die Saal: und III. Etage zum 


2913) Th. v. Borzystowski. in meinem Hauſe i i 
Hi aun due a , Aena Hundegaſſe No. 124 N e ee 
gefunden Tochter erlaubt ſich anzueigen eine Deſtillation feiner Liqueure und einen 


Franz Schultz, 
Carlshof bei Vandsbur 
den 16. October 1876. (2911 


empfiehlt 


Louis Berghold, 


Langgaſſe No. 1. (2882 


Den RE meiner dies jähr. engliſchen 


und deutſchen 


Strickwolle 

in couleurt, ſchwarz und weiß, ſowie Nin⸗ 
gel⸗ und Eider⸗Wolle, echte Naturwolle zu 
„ empfehle zu möglichſt billigen 

reiſen. 

NB. Näh⸗ und Maſchinen⸗Garne aller 
Art erhielt neue Sendung. 
2897) L. T. Bollwahn, 

Gr. Krämergaſſe No. 10. 


Pferdedecken, ſehr großes 

billiges Lager, Kelten 
Stalldecken von 2 M. ab eimpfieblt 5 

2884) Otto Retzlaff. 


Wollene Unterjackenſa 4 
bis 9 Thlr. pro Dutzend 


in allen Farben, für Wiederverkäufer, auch 
ſortirt 10 % per Poſt gegen Nachnahme, 
empfiehlt Otto Retzlaff. 


Cigarren⸗Klein⸗Verkauf 
- eröffnet, und wird es ſtets mein Bemühen fein, durch reellſte Bedienung das Vertrauen 
ie beute früh 5% Uhr erfolgte ſchwere] meiner geſchätzten Abnehmer zu erwerben. 
5 8 de arb. ce "ke NICH den 15. October 1876. 
leben Frau Hulda, geb. off, von 21 
einem muntern Knaben zeige allen Freun⸗ 2869) Emil Wenzel. 
den und Bekannten ſtatt jeder beſondere ! 2 2 1 
Meldung an. 
Kl. Hammer, den 18. Oetbr. 1376. 5 
* T. W. Kleefeld. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung 
vom 13. October er. bringen wir hierdurch 
zur Öffentlichen Kenntniß, daß in dem Ver⸗ 
zeichniſſe der Wahlvorſteher reſp. Stellber⸗⸗ 
te er folgende Aenderungen eingetreten 
ſind: Es werden fungiren: 25 

im 25. Wahlbezirk als Wahlvorſteher: 

Kaufmann Ludwig A. Martens, 
Stellvertreter: Kaufmann Julius]? 

\ Lehnert; x 

im 27. Wahlbezirk als Wahlvorſt.: Kam⸗ 

merjäger Dreyling, hr 

I Stellvertr.: Tiſchlermſtr. Kehling ; | 

im 33. Wahlbezirk als Stellvertr.: Buch⸗ 

; halter Olſchewski: 

im 34. Wahlbezirk als Wahlvorſt.? Ma⸗ 

giſtrats⸗Bureau⸗Aſſiſtent. Schütt. 

g Stellvertr.: Inſpector Hinz; 

im 60. Wahlbezirk als Stellvertr.: Bäder: | B 


Reſſourte „Gefelligkeit“, 
Sonntag, den 29. October, findet im 
„Hotel zum Kronprinzen“ die erfle 
Damen⸗Reſſouree 
ſtatt, wozu die Mitglieder hierdurch se 
2874 


gebenſt einladet 
Der Vorſtand. 


Gewerbe ⸗Verein. 


Donnerſtag, den 19. October c., Abends 
7 Uhr, Vortrag des Herrn Seeretär 
Ehlers, über: 


„Freihandel und Schutzzoll“. 
Bibliothelſtunde von 6—7 Ur. 


Der Vorſtand. 


Requiem von Mozart. 


Donnerſtag. Abends 8 Uhr, Probe. 
Langenmarkt No. 2. (2894 
G. Jankewitz. 


4 Zum Luftdichten. 


% Heute Abend 


Sämmtliche perſönlich gewählten 


M 1 & l 
2 ee 
Fu 


in Hüten, Capotten, Wolltüchern, 
Häubchen und Coiffüren 


ſind bereits eingetroffen. 
Eine großartige Auswahl 


ungarnirter Filzhüte 


in den verſchiedenſten Farben und Fagons, vom allerbilligſten bis hochfeinſten 5 


Genre. ö 
ein Bandlager, jowie echte Straußfedern, Phantaſie⸗ 
federn, echte Sammete, Seidenſtoffe, Hutfagons, außerdem B5 


29 


in 61, erkenne Le Wablvorft: Bäder no end zum Selbſtanfertigen it aufs Neichhal⸗ . Seegrasmatratzen in ſehr Karpfen in Bier 
iſter Pbili e ausgeſtattet. | Schlafdecken, 
Dang den Be 1876. = Modiftinnen gebe bedeutenden Rabatt und Modelle großer Auswahl, Laken, empf E. d. Engel, 2889 


Der Magiſtrat. (2896 5 zur dne Wor- Rabſchnitte gratis. } 8 billig 
eee, ee Weißwaaren. 

rl sin: Capt. Marx, ladet ; 5 a ar han ſchuhe. 1 51 

„ Cweilie Mahlberg nes. 

17. Gr. Wollwebergaſſe 17. . 


—Uä — 


Dampfer -Verbindung Otto Retzlaff, 


2855) Fiſchmarkt No. 16. 


o 


U L. AS . 1 2 eee 
on Lederſchuhen 


r \ 

mit Reſtaurant du 3 > 

3585 ! N 1. Damm Vage 
Heute Abend 

großes Feſttrinken. 


5 R. Schmidt. 
Pp. s. Neueſte Damen⸗Bedienung. 


Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 
2610 Ferdinand Prowe. 


Mufſikalien⸗Handlung 
N und Leih⸗Inſtitut 


a Langaaſſe 40. (2915 


Neueſte Gettreide⸗Paritäts⸗ 


Julius Kaufmann, Friedrich-Wilhelm 


ausgeführt und gebe ich 


| h 5 5 1 Wiederverkäufern ſolche zul Schützenhaus 
. zn Export- Handſchuh⸗Fabrif, Fabrikpreiſen. Donnerſtag, den 19. October er., 
Metriſche Preis⸗ u. Redue⸗ Brodbänkengaſſe No. 4—5. Mulden u. Schaufeln Erstes 
tions⸗Tabellen, Erlaube mir darauf aufaerkſam zu machen, daß ich hier weder eine Filiale in allen Größen find eben- 
a 50 S offerirt errichtet Babe, noch mit irgend einem Geſchäft ähnlicher Benennung in Be. falls wieder vorräthig. Wo ch en Co 0 ert 
E Klitzkowski, gerichtl. vereid. ziebung ſtehe, wie vielſeitig angenommen wird und beehre ich mich einem hochgeſchätz⸗ Ad h Zi 2 Saal und kleine 2 a 
Revifor, Heil. Geiſtgaſſe 49. f ten Publikum in Erinnerung zu bringen, daß ſich mein Geſchäft nach wie cipn Zimmermann, ee 3 1 
Stenogra phie. vor Brodbänkengaſſe No. 4—5 8 Holzmarkt No. 23. 1 10 Kinder bie Sie, 1 en 
ee ng EEE. ſeerersſfaung 6 Uhr. 7 Uhr. 
ge e EN Jullus Kaufmann. | eee eee 


einen Curſus in der Stolze'ſchen Steno⸗ 
graphie. Das Honorar für denſelben, 
welcher 32 Lehrſtunden erfordert und mit⸗ 
hin bei 2 Stunden wöchentlich (Dienſtags 
uad Freitags von 6 bis 7 Uhr Abends) 
bis Monat März währt, beträgt 9 Mark 
pränumerando. Theilnehmer zu demſelben 
wollen ſich noch bis dahin gefälligſt bei 
mir melden. — Auch bin ich bereit, Privat⸗ 
Unterricht an Einzelne oder in geſchloſſenen 
Zirkeln zu ertheilen. 5 
Zinglershöhe bei Danzig, 
im October 1876. 
Eduard Döring, 
Vorſitzender des ſtenograph. Kränzchens 
e (2861 


 Theater-Anzeige 


Donnerſtag, den 19. October. (2. Ab. No 9.) 
Zum erſten Male: Die Erbin von 
Maurach. Schauspiel in 5 Aeten 
von E. Pirazzi. 

Freitag, den 20. October. (2. Ab. No. 10.) 
Jacob und ſeine Söhne. Oper in 
3 Acten von Mehul. Vorher: Feuer 
in der Mädchenſchule. Luſtſpiel in 
1 Act von Fölſter. 

Sonnabend, den 21. Oetbr. (Abonnem, susp.) 


Zu halben Preiſen.) Mari 
Stuart. Trauerſpiel in ee 


und ungeleſene weiße u. 
graue Erbſen u. Bohnen 


empfehle unter Garantie feinſter 
Kochwaare. 


Adolph Zimmermann. 


Graupen, Grützen 
und Mehle 


* aller Art, in nur beſter Qualität, 
Alempfiehlt zu Mühlenpreiſen u. fendet 
lohnende Beſtellungen frei in's Haus 


1. Daum 18. Fortſezung 1. Damm 18. 5 FE 
= x reidedr a 
= Gr. Ausverkaufs = prima Seilerwaaren, 
des zur A. Roſenberg'ſchen Coneursmaſſe 

® gehörigen Waarenlagers 5 


Verkäufliche Güter 


jeder Größe, in den fruchtbarſten Gegenden, 


empfiehlt 
F. A. Deschner in Danzig, 
Goldſchmiedegaſſe No. 5. (2891 


7 85 
Ken 


Schiller. 


Operugläſer, 


Lorgnetten, Brillen und Pinee⸗ 
ehe zu billigſten Preiſen ade 
Gustav Grotthaus, Optiter, 
Huundegaſſe 75 der Matzkauſcheng. 
— tbücher, 25 Pfg. 
Lucia= vorräthig bei 5 5 
Hermann Lau, Langgaſſe 74. 


Unterricht im Geſange 

und Clavierſpiel. 
Nach längerem Aufenthalte in dem 
Stern'ſchen Conſervatorium der 
Muſik zu Berlin, beabſichtigen wir 
bier in Danzig genau nach den 
Prineipien des genannten Inſtituts 
Clavier, Geſang⸗ und theoreliſchen 
Unterricht zu ertheilen. 


eigenes Fabrikat, empfiehlt billigſt 
S. Elochelbaum-Inſterburg, 
2881) Weberei und Seilerei. 


Außerdem richten wir eine Ele⸗ 5 c en = werden verliehen in ber 
| mentar: Glasier : Schule ein, in | 3 1 ij a Beſte Kaminkohlen Operntexte Dentlerſchen Leih⸗ 
$ a ir 1 zu gerichtlichen Taxprei en. ö ex Schiff empfiehlt (2914 ] bibliothek, 3. Damm 13. 


— 


Zum Verkauf kommen: Ein großes Lager von Winter⸗ u. Sommer⸗ 
Ueberziehern, ſchwarzen und conleurten Röcken, Fracks, Jaquetts, 
Buddtinhofer, Welten, Schlafröcken und eine Partie Shawltücher. 
Ferner ein bedeutendes Lager von Tuchen, Buckskins u. Winterſtoffen, 
die von der Elle ſtreng zu gerichtlichen Taxpreiſen und darurter aus ver 3 
kauft werden müſſen, da eine ſchlennige Räumung 1 fol. 10 (2907 


A. W. Dubke, 
Ankerſchmiedegaſſe 18. 


Reſtaurations⸗Verkauf. 
Mein neu erbau'es Reſtaurations⸗Eta⸗ 
bliſſement nebſt 54 M. Land bin ich willens 


Nachmittagsſtunden Unterricht em⸗ 
pfangen und zwar: 2 Mal wöchent⸗ 
lich ſe eine halbe Stunde Solo⸗Cla⸗ 
vierſpiel, eine halbe Stunde Zuſam⸗ 
menſpiel und eine Stunde Th'orſe. 
Das Honorar fir dieſe Klaſſe beträgt 
monatlich acht Mark. 

Gute Zeugniſſe des Herrn Prof. 


Selonke’s Theater. 


. Donnerſtag, den 19. October. Gaſt⸗ 
ſpiel der berühmten Seiltänzer⸗Geſellſchaft 
Thlelgo Blondin und Rud. Braatz 
nebft Eleven in ihren unübertrefflichen 


r EEE AEREE RTEEE i 
ni 9 . ER 


r 


4 M. Leiſtungen. U. A: Stadt und Land oder: 
zu 00 Kaufpreis 8500 , Anzah⸗] D 


Der Viehhändler aus Ober⸗Oeſter⸗ 


Eu 


7 

5 : 

stern fichen ung zur Seite. Unfere lung 3500 reich. Poſſe mit Geſang und Tanz 

A Wohnung ist Heiligegeiftanfte 101. Neue Adreſſen unter A. K. Schneide- Könisaber er Erzlel Hufe. Lotterie 
N Margarethe Mischke. gc £ | mühl postlagernd. (2880 a 3 ch, Schleswig- Bolſteln⸗ Lotterie 
27904) Johanna Mischke. offerire \ Fi eine Begüterung von etwa 7000 1. Klaſſe a 75 5 bei 2902 


Italien, Maronen, 


Morg. ſuche ich einen gediegenen Ad. Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Winter⸗Ueberzieher 


miniſtrator Böhrer, Poggenpfubl 10. 


8 


RER 8388 N RL * 7 AM — — 4 
ig icht vi i 5 Jin Sausiehrer, moſafſch, ſucht Stellan Delicate Spickgänſe, | 
tijse Teichtarpfen Teltower Rübchen, e un are Ort] aße eritnanfe 
erhielt und empfiehlt 10 Thaler an A| unter 2916 in der Exp. d Sg. erh, Atrachaner Crbiar | 
ichhändler Bock.) Mogdch,Danerkohl N ekmszreer .. 

Stof⸗ . 0 zu ertheilen. y 4 

. Fiſchhän er DOCK. N 5 122 in ſehr billigen ae of- Adr. werden unter No. 2887 Im der Exp. Gothaer Eervelatwurſt, ö 


dieſer Ztg. erbeten. 
Eine erfahrene Dame wünſcht Stellung 

als Repräſentantin in der Stadt 
oder auf dem Lande. 

‚Näheres Brodbänkengaſſe No. 36 im 
Hinterhauſe, 1 Tr. (2892 


Große 
Pomm. Günſebrüſte, 
Ueunaugen 


empfiehlt 


„ei Langenmarkt 
4. Fast, 346 334 


Neufchateler, Pumpernickel 
empfiehlt | 
| 


A Past, ggg Eduard Sternfeld, 


No. 83/34. Damm No. 23, 
Daus 


5 
Ecke der Breitgaſſe u. Breites Thor 
WER No. 131/132. (2872 
4 5 . | (5; Hl© ic mööunie Stute, mit aud 
Schuhwaaren⸗ Depot FP ˙ ˙—˙»—*²²ʃ⁴⁰¹· ohne Beköſtigung iſt an einen auch 


bon 2 Herren zu vermiethen Drehergaſſe 16, 
W.Stechern 


F. E. Gossing, Veen. und Borte- 


En I» aifeng.-Ede 14. 
Italieniſche Maronen 
(große Frucht), 
Sauerkohl, Telt. Rübchen, 
Aſtrachaner Schotenkerne, 
Vietoria⸗Splißerbſen, 


2 Treppen. 


Für Kegelſchützen. 


reitag, den 20 er, findet bei mir 


techerr Damen⸗ 
Brodbänfengaffe Mo. 48, Kalbled erſtiefel 


Perlbohnen, Böhm. Linſen 


7 22 8 
, kehrten Kunden vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. mit 2 Sohlen und 5° Gummizug das 1. kümien⸗Kegel ieben empfing 
en en. die mir für den EM empfiehlt a 10 k. pro Paar als höchſt 24 ſtat., woran ein Je er ile kann. F. E. Gossing Maße 5 
Sommer zur Conſeivirang übergebe⸗ 40 Stück ut an fleiſcht preiswerlh Die Prämien beſtehen in fetten @änfen. „ chaiſeng.⸗Ecke 14. 
nen Belzſachen geräligit in Empfang zu 0 ge E W. Stechern, Anfang Nachmittags 2 Uhr. on Basen Eat 
nehmen. LUdwig Schwander, Hammel 48. Brodbänkengaſſe 48. G. P. Dahmer, Drud und Verlag von 9. W. Kafemane 
9993) Heil. Griftyafle 18. find verkäuflich in Czerniau per Prauſt. | 8 E Burgſtraſſe 21, am Fiſchmarkt. Danzig. 


